Freitag den 12. Mürz 1858. 


206 Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 
Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
find an die Erpedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 
571 „11. März. Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
N tus Dr. Heblan d zu Guben den Charakter als Sanitäts⸗ 
Dem und dem Ober-Amtmann und Nemonte-Depotadminiftrator M ueck zu 
MD fegrepto a. R. den Charakter als Amtsrath zu verleihen. 

Mig Privatdozent und Lizentiat der Theologie Dr. Auguſt Sim ſon zu 
önigsberg i. Pr. iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen 
g kult der K. Univerſität daſelbſt ernannt; und die Anſtellung des Pro⸗ 
unnaſillehrers Theiſſing zu Rheine bei dem Gymnaſium zu Warendorf 


genehmigt worden. 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 10. März. [Vom Hofe; Mancher⸗ 
fel Der Prinz von Preußen nahm heute Vormittag die gewöhnlichen 
Vorträge entgegen und empfing darauf die hier verfammeiten Glieder der 
Familie v. Kleiſt; an ihrer Spitze befand ſich der Oberpräſident der 
Rheinprovinz, v. Kleiſt⸗Retzow; die Audienz dauerte etwa eine halbe 
Stunde und trugen die meiften Herren Uniformen. Der Prinz Friedrich 
Wilhelm fuhr heute Morgen 8 Uhr nach Polsdam und hielt dort eine 
Kompagnievorſtelung ab; zu demſelben Zwecke war auch Prinz Friedrich 
Karl von Pois dam nach Berlin gekommen. Dieſe Kompagnievorſtellun⸗ 
gen der Infanterieregimenter werden noch einige Tage dauern und darum 
wird der Prinz Friedrich Wilhelm auch in den nächften Tagen immer 
nach Potsdam fahren. Heute wollte, wie ſchon gemeldet, Frau Prin- 
zeſſin ihren Gemahl nach Potsdam begleiten, der Leibarzt Dr. Wegener 
rieth jedoch davon ab. — Heute, am. Geburtstage der hochſeligen Kö⸗ 
nigin Luiſe, begaben ſich die Mitglieder der k. Familie an den Hof nach 
Charlottenburg und beſuchten dort das Mauſoleum. Abends war beim 
Prinzen von Preußen eine Theegeſellſchaft, in der ic) auch Hr. v. Auers⸗ 
wald befand. Zu dem geſtrigen Diner, das beim Prinzen Friedrich 
Wilhelm im Schloſſe ſtattfand, hallen Einladungen erhalten der Rektor 
unferer Univerfität, Profeſſor Dr. Rudorff, Stadtkommandant General 
v. Alvensleben, Polizeipräſident v. Zedlitz, der Oberbürgermeiſter Kraus⸗ 
nick, Bürgermeifter Naunhu und andere Perſonen von Diflinktion. Die 
Frau Prinzeſſin unterhielt ſich viel mit unſerm Bürgermeiſter Naunyn 
über ſtädtiſche Verhältniſſe und war in allen Branchen zu Haufe. 
SGeſtern Abend fand bei Mäder unter den Linden der von den hiefi- 
gen Studirenden veranſtaltete Univerſttätsball ftalt, Der Saal war zu 
dleſem Zwecke mit Schärpen, Hiebern, Schlägern ꝛc. ſehr hübſch dekorirt. 
Sümmiliche Lehrer der Univerſität waren mit ihren Familien anweſend; 
ebenſo hatten ſich der Generalfeldmarſchall v. Wrangel, der Stadlkom⸗ 
mandant v. Alvensleben und andere hohe Militärs, ſowie auch mehrere 
Landtags mitglieder als Gaſte eingefunden. Der Ball dauerte bis zum 
Morgen. — Heute iſt in Arnim's Hotel das Stiftungsfeſt des Vereins 
der Freimüthigen; daſſelbe wird durch Souper und humoriſtiſche Vorſtel⸗ 
lungen gefeiert. — Zur Feier des Geburtsfeſtes des Prinzen von Preußen 

werden überall ſchon Vorbereitungen getroffen; die Logen haben ein Bru⸗ 

dermahl in der großen Landesloge, die ſtädtiſchen Beamten verſammeln 
ſch zu einem Feſtmahle in Arnimſs Hotel und auch in den Abgeordneten⸗ 
freifen iſt von Diners die Rede. Der Prinz von Preußen ift jetzt völlig 
wieberhergeftellt, doch will der Leibarzt Dr. Lauer noch nicht, daß der 
Ring ſtehen und dadurch den Fuß anſtrengen fo. 


Y Berlin, 10. März. [Aus den Kammern; der Pferde- 
matktezu Charlottenburg.] Die Verhandlungen der Kammern find 
in Beziehung auf die Theilnahme, welche das Publikum daran nimmt, 
fit einigen Tagen in eine neue Phaſe getrelen. Die Elbinger Angelegen- 
Hit und die desfallſige Interpellation und die Diskuffionen in den Eiſen⸗ 
bahnangelegenheiten haben die öffentliche Aufmerkſamkeit beſonders in 
Auſpruch genommen. Die erſtere Angelegenheit zieht in zweifacher Be- 
üehung das Intereſſe auf ſich; einmal des Prinzipes und dann der eigen- 
Hhünlichen, Stellung wagen, welche die Stadt Elbing und ihre Stadtver⸗ 
ordneten ſchon ſeit einer Reihe von Jahren der Regierung gegenüber ein⸗ 
mamt. Man wird ſich erinnern, daß die ſchon lange vor 1848 dort be⸗ 
ſtehende liberale Fraklion mit dem Miniſterium des Innern und ſeinen 
Depattementschefs und namentlich mit dem verſtorbenen Staatsminiſter 
v. Rochow in bedeutenden Konflikt gerieth. Seitdem hat die Verſchieden⸗ 
bel der Meinungen niemals aufgehört, einen großen Einfluß auf das Ver⸗ 
hallen der eiligen Oberbürgermeiſter wie auf die Stellung der Landräthe 
und oberen Polizeibehörde zu üben, und die letztere hat beſonders in 
neuerer Zeit häufig geändert werden müſſen. Es iſt wohl natürlich, daß 
dan der Beantwortung der Interpellation Seitens des Miniſters des 
Immer mt großer Spannung entgegenſieht. Elbing, das alte Druſinia, 
ſteht allerdings in Beziehung auf ſeine Vergangenheit in einer eigen⸗ 
chümlichen Steaung. Die Stadt wurde 1287 erbaut und mit Lübeckern 
beſetzt. Schon früh wurde ſie wit Lübeck ſelbſt eng verbunden und ein 


lehr bedeutend, aber die Wichtigkeit, zu der das nahe Danzig gelangte, 
1 ihren Wohlſtand, nachdem ſie ſchon 21 Jahre früher, als die 
elere große Handelsſtadl, nämlich bei der erſten Theilung von Polen, 
nlcteußen gekommen war, gelangte ſie von Neuem zu großem merkan⸗ 
lichen Anſehen zuſie gehört heute noch zu den reichſten Handelsplätzen 
Fi Staates, und an Größe und Bevölkerung gehen in der Provinz 
e die Städte Danzig und Königsberg voran. Früher ſtark 
in igt, wurden bald nach der Beſlznahme 1772 ihre Werke und Wälle 
aletteundliche Gärten verwandelt. In kommerzieller Beziehung haben 
ne ungünſtige Umſtände, namentlich der hermetiſche Verſchluß der 

ſchen Grenze und andere politiſche Konjunkturen, auf Elbing wie auf 


Wed der Keite der Hanſe, Jahrhunderte hindurch ſtand ſie in voller 
agenthümlichkeit und freiſtädtiſcher Selbſtändigkeit da. Ihr Verkehr war 


andere Handelsplätze an den Küſten der Oſtſee ſehr nachtheilig gewirkt. 
Ein Geiſt des Widerſpruches muß übrigens bereits zur Zeit des großen 
Friedrich in Elbing geherrſcht haben, denn der König äußerte ſich bei 
mehreren Gelegenheiten und ſelbſt in verſchiedenen Kabinetsordres, daß 
ſeine Bemühungen zur Verbeſſerung der Stadt und des Elbinger Fahr⸗ 
waſſers durch ſteis erneuerte Widerſetzlichkeit erſchwert wurden. Was die 
zweite Angelegenheit, die der Eiſenbahnen anbetrifft, ſo hatte unter den 
obwaltenden Umſtänden die Fortſetzung der Anlagen ſchon in der vorigen 
Seſſion bei vielen Abgeordeneten, wie bei den Mitgliedern des Herren⸗ 
hauſes große Bedenken erregt, weil damals die Deckung verſchiedener 
Ausfälle in den Finanzen zu beſonderer Sorgfalt und Behutſamkeit auf⸗ 
forderten. Um ſo freudiger nahm das Haus der Abgeordneten ſelbſt, wie 
die zahlreichen Zuhörer auf den Tribünen jetzt die Verſicherung des Han⸗ 
delsminiſters entgegen, daß hierin erfreuliche Veränderungen und eine 
bleibende Verbeſſerung als eingetreten anzunehmen wären. — Einen ſelt⸗ 
ſamen Anblick gewährte der vorgeſtern unter ſtarkem Sturm und immer⸗ 
währendem Schneetreiben abgehaltene, bereits zu großer Ausdehnung ge⸗ 
langte Frühjahrspferdemarkt zu Charlottenburg. Es war eine überaus 
große Anzahl, zum Theil koſtbarer Pferde eingelroffen, aber das Wetter 
behinderte eine Vorſtellung und daher guch den Verkauf der Pferde. 
Deshalb wurde auch der größte Theil ſehr zeitig zurückgezogen und ſchon 


gegen Mittag war die Straße zwiſchen Charlottenburg und Berlin wieder 


mit ſtarken Koppeln zurückgehender Pferde bedeckt. 
— [Gnadengeſchenk.] Se. Maj. der König haben Allerhöchſt 
die Gnade gehabt, in Rückſicht auf die jüngſt ftattgehabte, Se. Maje⸗ 


ſtät und das ganze Vaterland hochbeglückende Vermählungsfeierlichkeit 


JJ. KK. HH. des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
Preußen der deutſchen Geſellſchaft zur Verſorgung verſchämter Armen mit 
freiem Brennmaterial hier, ein Alerhöchftes Gnadengeſchenk von Ein- 
tauſend Thalern überweiſen zu laſſen. 

— [Beſchädigungen durch den letzten Sturm.] Auch in 
Elberfeld und Umgegend hat der Orkan, der ſich in der Nacht vom 


Sonntag zum Montag erhob, großen Schaden an Dächern Häufern und 


Bäumen angerichtet. Auf Uellendahl ict ein Wohnhaus iheilmeife zer- 


ftört worden. Auf den Anhoͤhen von Elberfeld wurden viele Dächer ſehr 


beſchädigt, bei Lennep ganze Dächer abgedeckt und Bäume umgeſtürzt. 
Bei Remſcheid wurden Scheunen niedergeriſſen; in Solingen ein eben 
aufgerichtetes Haus ganz umgeworfen und von einem andern erſt kürzlich 
aufgerichteten, aber ſchon gedeckten Hauſe das Dach gänzlich abgeriſſen. 
Als eine ganz ungewöhnlich meteorologiſche Erſcheinung wird noch er⸗ 
wähnt, daß es am 8. Abends gegen 7 Uhr bei heiterm Himmel und unge⸗ 
fähr 1 Grad Kälte einigemal blitzte. 

— [Zur Marine.] Die Admiralität beabſichtigt, wie die „Sp. Z.“ 
hört, darauf Bedacht zu nehmen, ein Fahrzeug an den Dongumündungen 
zu ſtationiren und zu dieſem Behufe ein Dampfſchiff zu bauen, welches 
dieſem Zwecke entſpricht. Demſelben wird mittelft Allerhöchſter Ordre der 
Name „Lorley“ beigelegt, während der ſchon in der Jade liegende 
Peilſchooner „Leopard“ genannt worden iſt. An letzteren Namen knüpft 
ſich eine hiſtoriſche Erinnerung, die nicht ohne Bedeutung iſt, inſofern die 
frühere Geſchichte der brandenburgiſchen Kriegsmarine mit der heutigen 
maritimen Entwickelung Preußens faktiſch in Verbindung geſetzt wird. 
In der „Geſchichte der Entwickelung der Br. Pr. Kr. Marine“ von A. 
Jordan findet ſich S. 22 u. 23 die hier vorausgeſetzte Erklärung. „In 
den letzten Tagen des Monat Mai (1676) empfing der Kurfürft den 
erſten Bericht über eine ſtattgehabte Aktion, welcher ihm von Kolberg 
aus überſandt wurde, und worin es heißt: „ſo heute unter der Predigt 
5 Schiffe in See geſehen worden, und ſich nach der Zeit befunden, daß 
es 3 von E. K. D. Schiffen geweſen, welche 2 ſchwediſche Orlogſchlffe 
genommen u. |. w.“ Das eine dieſer genommenen Fahrzeuge war der 
„Leopard“ mit 22 Kanonen, der im Jahre 1678 in den Reihen der 
kurfürſtlichen Schiffe mit 34 Stücken Geſchütz gegen die Schweden 
kreuzte. 

[Jie Haftbarkeit und Erſatzpflicht der Eiſenbah⸗ 
nen.] Ueber die Haftbarkeit der Eiſenbahnen wegen verzögerter Ablie⸗ 
ferung der ſpedirten Güter und über die Erſatzpflicht derſelben bei Ver⸗ 
luſt oder Beſchädigung transportirter Waaren finden ſich nur ſehr man⸗ 
gelhafte Beſtimmungen. Für Verzögerungen, die ohne ihre Schuld ent⸗ 
ſtehen, können die Eiſenbahnen allerdings nicht haften; daß ſie aber auch 
für Berfpätungen, die fie; verſchuldet haben, den etwaigen Schaden nicht 
erſetzen dürfen, widerſpricht jedem Rechisgefühl. Eben fo ungerecht⸗ 
fertigt muß es erſcheinen, wenn die Eiſenbahnen für das Abhandenkom⸗ 
men von Sachen, die ihnen zum Transport übergeben ſind, oder für 


Beſchädigung derſelben unter Umſtänden nicht verantwortlich ſind, oder 


nur einen geringen nach dem Gewicht und ohne Rückſicht auf die Qua⸗ 
lität der Waaren normirten Satz vergütigen. Durch Verſicherung ſich 
dagegen zu ſchützen iſt koſtſpielig und bei Eilgüſern namentlich iſt der 
Prämienſatz übermäßig hoch. Für dieſe bei dem geſammten Kaufmanns⸗ 
ftande gemeinſame Klage hat ſich die Handelskammer für Aachen und 
Burtſcheid zum Organe gemacht und in ihrem Jahresbericht pro 1857 
auf dieſe Inkonvenienzen hingewieſen. Es kann nur wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen, daß dieſen ohne Frage begründeten Beſchwerden abgeholfen 
werde. 

Danzig, I. März. [Jeſuitenmiſſion.] Seit acht Tagen ſtrö⸗ 
men an jedem Abende Tauſende nach der hieſigen St. Brigittenkirche, 
um die Predigten des Paſers Printz anzuhören, die noch acht Tage fort⸗ 
geſetzt, und um 6 Uhr Abends ihren Anfang nehmen. Pater Printz 
iſt aus Preßburg gebürtig, ſteht den gefeiertſten Kanzelrednern feines 
Ordens würdig zur Seite und hat ſich in Nord- und Süddeutſchland 
einen wohlbewährten Ruf erworben. Er gehört der norddeutſchen Miſ⸗ 


ſion an, welche in Preußen Kollegien zu Münſter, Paderborn und Köln 
und außer dieſen mehrere Stationen beſitzt. Vor Kurzem hat Pater 
Printz in der St. Hedwigskirche zu Berlin einen Cyklus von Vorträgen 
gehalten, und auch in der dortigen Garniſonkirche mehrere Male den ka⸗ 
tholiſchen Soldaten gepredigt. Ueber den Zweck der Vorträge (geiſtliche 
Uebungen oder Exerzitien) ſagt das hieſige katholiſche Wochenblatt Fol⸗ 
gendes: „Dieſe Uebungen ſollen eine kurze Wiederholung der Miffton 
ſein, ſollen die Eindrücke, welche dieſelben auf die katholiſche Bevölke⸗ 
rung Danzigs gemacht hatten, und die Vorſätze, welche damals gefaßt 
wurden, auffriſchen und dadurch eine Aufmunterung für die Guten, eine 
Aufweckung für die Lauen, eine Aufforderung zur Sinnesänderung für 
die Böſen ſein. Nach dieſem Zwecke richtet ſich Inhalt und Gang. Man 
erwarte nicht bei dieſen geiſtlichen Uebungen Angriffe auf die Anders⸗ 
gläubigen. Der ehrwürdige Jünger aus der Geſellſchaft Jeſu liebt keine 
gehäffige Polemik. Er ſpricht zu den katholiſchen Bewohnern Danzigs, 
und dieſe in ihrem Glauben zu befeſtigen, ihnen die kirchlichen Grund⸗ 
ſätze einzuprägen, und ſie zur Ablegung alles Sündhaften, zur genauen 
Befolgung der göttlichen Gebote und zum ſtandhaften Wandel auf dem 


Tugendwege zu bewegen, macht er ſich zur Aufgabe.“ 


Düffeldorf, 8. März. [Unglücksfall.] Am 5. d. iſt hier 
in einem Hauſe auf der Steinſtraße ein dreijähriges Kind, das mo⸗ 
mentan ohne Auffiht im Zimmer zurückgelaſſen war, daſelbſt total ver⸗ 
brannt aufgefunden worden. Der gräßlich verſtümmelte kleine Körper 
konnte nur mit Mühe bei dem ſofort vorgenommenen Leichenbefunde kon⸗ 
ſtatirt werden. Zwei andere Kinder derſelben Leute (fie gehören dem 


Arbeiter ſtande an) befanden ſich in dem nämlichen Zimmer und mußten 


den graͤßlichen Tod ihres Brüderchens mit anſehen. Leider haben alſo 
die vielfachen warnenden Beiſpiele es noch immer nicht vermocht, die 
Leute zu größerer Vorſicht zu veranlaſſen. 

Düffeldorf,. 9. Marz. [Verheerungen des Sturmes. 
Geſtern Nacht gegen 3 Uhr brach über unſere Stadt ein orkanartiger 
Sturm los, der bis gegen 8 Uhr Morgens fortwüthete und manchen Feſt⸗ 
ſchlafenden aufweckte. Dachziegel, Glasſcheiben und klirrende Fenſter 
bildeten ein Konzert, wie es ſelten gehört wird. Als wir am Morgen 
die Stadt durchwanderten, bot dieſelbe ein Bild der Zerſtörung dar, wie 
wir ſolches ſeit dem vor drei Jahren ſtattgefundenen Hagelſchlag nicht 
mehr geſehen haben. Ueberall zertrümmerte Dächer, ausgehobene Fen⸗ 
ſterladen und Pfannen, die ſich kaum noch in der ſchwebenden Lage er⸗ 
halten konnten, und den Vorübergehenden mit einem unwillkommenen 
Gruße bedrohten. Die Reiterkaſernenſtraße iſt nach der Rheinſeite hin 
völlig dachlos; am Montirungsdepot find jo viele Pfannen herunterge⸗ 
fallen, daß die ehemalige Kirche wie eine Ruine aus der romantiſchen 
Zeit ausſieht, und am Freihafen hat ſich der Sturm unter dem Dache des 
Lagerhauſes einen Ruhepunkt geſucht, und daſſelbe zu zwei Drittheilen 
ſeiner Länge auf die Straße geworfen. Das Dach beſteht aus Holz und 
getheertem Pappendeckel. Ein Poſtwagen, der gegen 7 Uhr Morgens durch 
die Krämerſtraße fahren wollte, wurde mit Pferd, Kondukteur und Po⸗ 
ſtillon buchſtäblich an der ſogenannten ſcharfen Ecke über den Haufen ge⸗ 
worfen, und an der großen Kirche das erſt im vorigen Jahre neu auf⸗ 
geſetzte Kreuz, das ca. 10 Fuß hoch und von maſſivem Eſſen iſt, umge⸗ 
bogen. Den ſchlimmſten Schaden bei dem Sturme erlitt aber der Me⸗ 
nageriebeſitzer Herr Renz, dem ſein leinenes Zelt auf dem Karlsplatze 
völlig zertrümmert und durch die Luft davonggetragen wurde. Er hatte 
ſich das Dach des Zeltes eben erſt neu angeſchafft, und erleidet einen 
Schaden von über 100 Thalern. Der Rhein ging ſo hoch, daß die am 
Ufer liegenden Kähne von den Wellen überſchüttet wurden und einige ge⸗ 
ſunken find; im Sicherheitshafen riſſen ſich die Schiffe von den Ankertauen 
los und fuhren gegen einander, zum Glück ohne bedeutenden Schaden. 
Der Hofgarten hat weniger gelitten, als man erwarten durfte: außer 
einigem weithin geſchleudertem Reisholz hat man jüber keinen bedeuten⸗ 
deren Schaden zu klagen. Dagegen ſagen uns Privatmittheilungen aus 
Oberhauſen, daß daſelbſt die ſämmtlichen Bahnhofsgebäude in Folge des 
Sturmes dachlos geworden ſeien. (Düſſ. J.) 

Münfter, 9. März. [Brandunglück.] Schon wieder haben 
wir, ſagt der „Weſtfäliſche Merkur“, über ein erhebliches Brandunglück, 
und zwar aus unſerer Nachbarſchaft, zu berichten. In der Nacht vom 
7.—8. d. M. brach in dem 3 Stunden von hier entfernten Altenberge 
ein Brand aus, der bei dem heftigen Winde und dem Mangel an Waſſer 
erſt dann, geſtern Vormittag, bewältigt werden konnte, als 15 — 17 
Häuſer (genaue amtliche Angaben fehlen noch) ein Opfer deſſelben ge⸗ 
worden waren. Leider ſoll auch ein Kind in den Flammen umgekom⸗ 
men ſein. | l 


Oeſtreich. Wien, 9. März. [Türkiſche Militär wirth⸗ 
ſchaft; Bedrückungen.] Während aus Konſtantinopel zu wieder⸗ 
holten Malen gemeldet wurde, daß die Pforte die umfaſſendſten militä⸗ 
riſchen Vorbereitungen angeordnet habe, um die Inſurrektion in der Her⸗ 
zegowina zu unterdrücken und Montenegro zu züchtigen, wird von verläß⸗ 
lichſter Seite berichtet, daß von den 15,000 Mann, welche längs der 
ſerbiſchen Grenze aufgeftellt, und von den 25,000 Mann, die in der Her- 
zegowina und gegen Montenegro verwendet werden ſollen, nur der kleinſte 
Theil an Ort und Stelle angekommen ſei. Die Organijation der Trup⸗ 
pen läßt ſehr Vieles zu wünſchen übrig. Die Regimenter ſind ſo ge⸗ 
ſchwächt, daß man Kompagnien von 20—25 Mann anttifft. Die Gar⸗ 
niſonen in den 4 Hauptfeſtungen Schumla, Siliſtria, Raſſowa und Wid⸗ 
din betragen zuſammen nicht mehr als 5000 Mann. Ein großer Theil 
der in dieſen Feſtungen befindlichen 900 Geſchütze iſt ohne Bedienung. 
— In Bosnien, Bulgarien und einem Theile Albaniens häufen ſich die 
Klagen über Bedrückungen von Seiten der griechiſchen Biſchöfe und Me, 


/ 


tropoliten. Die Bevölkerung ſowie auch der aus Eingeborenen beftehende 
niedere Klerus, welcher auf erſtere einen großen Einfluß ausübt, wünſcht 
aus dieſer Urſache unter das Patriarchat von Carlowitz als ein natio⸗ 
nales geſtellt zu werden, während die Biſchöfe und Metropoliten den Pa⸗ 
triarchen von Konſtantinopel als ihr geiſtliches Oberhaupt anerkennen. 
Für Oeſtreich iſt dieſe Agitation nicht ohne Vedeutung. (Schl. 3.) 

— [Begünftigung der offiziellen Preſſe.] Der amtlichen 
„Wiener Zeitung“ iſt eine weitere für ihren Debit nicht unerhebliche Ver⸗ 
günſtigung zu Theil geworden. Es iſt ihr von den Miniſterien des Han⸗ 
dels und der Finanzen geſtattet, ihre für die Poſt beſtimmten Exemplare, 
ſobald dieſelben ihr Couvert und Siegel tragen, ohne Poſtmarke verſen⸗ 
den zu dürfen, und ſie braucht nur vierteljährlich den für ſolche Marken 
entfallenden Betrag abzuführen. Es bedarf nicht der Bemerkung, daß 
das Wegfallen einer ſo zeitraubenden Manipulation den Vertrieb weſent⸗ 
lich erleichtert. 

— [Broteftanten und Grundbeſitz.] Für Tirol iſt einer in 
Köthen gebildeten Tiroler Bergbauaktiengeſellſchaft von der Regierung 
das Recht einer juridiſchen Perſon zugeſtanden worden. Die „Wiener 
Zig.“ bemerkt aber ſogleich, daß dies allein geſchehen ſei, um der armen 
Bevölkerung eine reiche Quelle des Erwerbes nicht zu verſchließen, daß 
jedoch „weitere allgemeine Folgerungen namentlich bezüglich des Er⸗ 
werbes von Grundbeſitz durch Akatholiken in Tirol daraus nicht gezogen 
werden könnten“. Es iſt dies eine ſchon mehrmals vorgekommene und 
von den Behörden zu Ungunſten von Evangeliſchen entſchiedene Streit⸗ 
frage, ob nach den öſtreichiſchen Geſetzen und der Gleichberechtigung 
der Konfeffionen Evangelifchen die Anſiedelung verwehrt werden könne. 

— [Ida Pfeiffer.] Von Ida Pfeiffer, der bekannten Reiſen⸗ 
den, iſt dieſer Tage in Graz ein Schreiben eingelroffen, welches Nach⸗ 
richten bis zum 8. Jan. enthält, aber nur Trauriges meldet. Frau Ida 
Pfeiffer, die ſehr krank von Madagaskar auf der Inſel Mauritius ange⸗ 
kommen war und daſelbſt ihrer Geneſung entgegenſah, iſt wieder kränker 
geworden, und in einen ſo bedenklichen Zuſtand verfallen, daß ſie die 

Reiſe nach Europa mit dem Schiffe, welches ihr Schreiben brachte, nicht 
antreten konnte. 

Gräfenberg, 9. März. [Die Waſſerheilanſtalt.] Seit 
meinem letzten Bericht iſt hier denn doch endlich ein Schritt zum Beſſern 
gethan worden. Der gegenwärtige, ſo außerordentlich tüchtige Leiter der 
der hieſigen Waſſerheilanſtalt läßt in der Nähe des großen Breiterhauſes 
zwei Wohnhäuser für Kurgaäſte erbauen, die bereits Ende des nächſten 
Juli bezogen werden können. Die Räumlichkeiten werden mit dem erfor⸗ 
derlichen Komfort ausgeſtattet werden und es ſteht zu hoffen, daß das 
gute Beiſpiel, welches in dieſer Weiſe gegeben wird, die beſten Folgen 
für den hieſigen Ort nach ſich zieht. Namentlich dürfte nunmehr der 
Anlaß immer dringender werden, die Wohnungen in den Häuſern der 
Prießnitz'ſchen Erben den beſcheidenſten Anforderungen entſprechend her⸗ 
zuſtellen. Der Winter war bei uns äußerſt mild; die Kälte ſtieg nur bis 
zu 12 Grad. Der Beſuch der Heilanſtalt war nicht unbedeutend und hat 
dieſelbe ſich bei den meiſten Kurgäſten als eine Wohlthäterin erwieſen, 
die wirklich Heilung bewirkt und die Krankheiten nicht bloß in ein fort⸗ 
währendes Siechthum umwandelt. (Schl. 3.) 


Bayern. Nürnberg, 7. März. [Burgſchmiet .] Unſer 
berühmter Mitbürger, Hr. Daniel Burgſchmiet, Bildhauer und Erz⸗ 
gießer, iſt geſtern Abend in einem öffentlichen Café, wo er täglicher 
Gaſt war und ſeine Partie Billard machte, während des Spieles vom 
Schlage gerührt worden und heute früh 9 Uhr geſtorben. 

München, 8. März. [Kirchliches.] Wie die klerikale „Lands⸗ 
huter Zeitung“ mittheilt, wäre der Biſchof von Augsburg zum Erzbiſchof 
von Bamberg und der Abt Dr. Haneberg zum Biſchof von Augsburg 
auserſehen. Auch das „Bamberger Tagblatt“ ſchreibt: Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach iſt der Biſchof Deinlein in Augsburg zum Erzbiſchof in 
Bamberg beſtimmt. a 

Landau, 8. März. [Differenzen zwiſchen Militär und 
Geiſtlichkeit.] Bei der Beerdigung des an feinen im Duell erhalte⸗ 
nen Wunden geſtorbenen Oberlieutenants Rauh in Landau iſt es zu 
Mißhelligkeiten mit der Geiſtlichkeit gekommen. Dieſelbe verſagte das 
feierliche Geläute und die geiſtliche Begleitung. Die weltliche Behörde 
ließ dennoch läuten, und durch die ungemein zahlreiche Betheiligung des 
Militärs und der Offiziere, den Feſtungskommandanten an der Spitze, 
wurde der Leichenzug einer der impoſanteſten, die Landau je geſehen. 
Uebrigens läßt man dem Gegner des Verſtorbenen, dem Rechtskandida⸗ 
ten Jung, allgemein die Gerechtigkeit widerfahren, daß jer mit größter 
Mäßigung die ſo unglücklich ausgefallene Sache behandelt habe. 


Sachſen. Dres den, 8. März. [Sturm.] Heute in den 
Vormittagsſtunden wüthete hier der Sturm dermaßen, daß von den drei 
ſeit einiger Zeit auf dem Theaterplatze aufgeſtellten großen neunarmigen 
Gaskandelabern aus Gußeiſen der mittlere umgeriſſen und gänzlich zer⸗ 
trümmert ward. Auch von dem ſteinernen Sockel wurde ein Stück weg⸗ 
gebrochen. i ; 


Württemberg. Stuttgart, 8. März. [Waffermangel.] 
Von der Rauhen Alp wird dem „Staatsanzeiger für Württemberg“ 
geſchrieben: Man kann ſich die Größe des bei uns herrſchenden Waſſer⸗ 
mangels erſt dann recht denken, wenn man die Menge der hin und her⸗ 
gehenden Waſſerſchlitten fieht; wenn man weiß, daß in vielen Häuſern 
der Keſſel faſt jeden Tag gefeuert wird, um Schnee für die Haushaltung 
und für das Vieh zu ſchmelzen, und wenn man ſieht, wie viel Schnee in 
den Stuben in Waſſer verwandelt wird. Ein Fäßchen, ja ein Krug guten 
Waſſers iſt gegenwärtig bei uns ein koſtbares Geſchenk, das auch von 
einem Ort zum anderen wandert, und derer ſind Viele, die einen Trunk 
hellen, friſchen Waſſers beim beſten Willen nicht auftreiben können. 


Uebrigens iſt neuerdings auch in dorkiger Gegend viel Schnee gefallen. 


Baden. Mannheim, 9. März. IL Beſchwerdeſchrift.] 
Die am 5. d. durch einen Bevollmächtigten dem deutſchen Bundestage 


ſolcher Stunden; möge überall Mutterligbe, dieſe heiligſte und mächtigfte 
Veredlerin des Menſchenherzens, in Erziehung der eigenen Kinder die 


gi 


Liebe verſtehen und würdigen, die hier eine junge Mutter ſteis von Neuem 
in die Mitte der Landesjugend führt.” 0 


Frankfurt a. M., 9. März. [Die deutſch⸗ däniſche 
Angelegenheit.] Die „Indépendance“ bringt ein von hier datirtes 
Schreiben, wonach das däniſche Kabinet dem Bundestage mitgetheilt 
hätte, es werde erſt nach der gänzlichen Wiederherſtellung des Königs 
eine Antwort abſchicken können. Der däniſche Bundestagsgeſandte ſoll 
verſichert haben, feine Regierung habe die verſöhnlichſten Geſinnungen. 
Herr v. Bülow fol Privalbeſprechungen mit den Bundestagsgeſandten 
von Preußen und Oeſtreich gehabt haben, in denen er ihnen neue Vor⸗ 
ſchläge feiner Regierung vertraulich angedeutet haben ſoll. Dänemark will 
die Wiener Verträge, die Unterhandlungen von 1852 und das Londoner 
Protokoll ins Auge faſſen. Das Bundeskontingent von Holſtein und 
Lauenburg ſoll aus Kopenhagen entfernt und gänzlich dem 10. Bundes⸗ 
Armeekorps einverleibt werden, die Provinzialſtände ſollen ihre beſon⸗ 
deren Verfaſſungen ſelbſt revidiren und die Geſammtſtaats⸗Verfaſſung 
ſoll nach den Anträgen des Bundestags und den Wünſchen von Holſtein 
und Lauenburg umgeändert werden; es fol ein Bundeskommiſſarius die⸗ 
fer Berathung beiwohnen, was dann beſchloſſen, ſoll der deulſche Bund 
förmlich genehmigen. Holſtein und Lauenburg ſollen in Perſonalunion 
zu Dänemark treten, dagegen Schleswig in Realunion mit dem Reiche, 
jedoch fo, daß die däniſche Verfaſſung alle Rechte und Privilegien von 
Schleswig anerkenne und garantire. Alle der vorgeſchlagenen Ueberein⸗ 
kunft zuwiderlaufenden Geſetze und Steuern ſollen aufgehoben werden. 
Ein Miniſter ſoll als Kommiſſarius den König als Herzog von Holſtein 
und Lauenburg vertreten und mit dem deulſchen Bunde in deſſen Auftrag 
unterhandeln. Es heißt, daß man in Kopenhagen beabſichtigt, dem 
Reichstage Eröffnungen darüber zu machen und ſich eine Erklärung Defe 
ſelben zu erbitten. (Wir müſſen der „Indép.“ die Vertretung dieſer 
Nachrichten natürlich überlaſſen. D. Red.) 

— [Die Kölner Brückenfragel iſt nun auch beim deutschen 
Bunde angebracht. Eine von Herrn o. Mohl in Heidelberg im Namen 
der Schiffer und Schifffahrisgeſelſchaften ausgearbeitete neue Denkſchrift 
iſt nebſt den beiden früher erſchienenen Schriften und Proleſten überreicht, 


worden. Damit wäre denn der ſehnlichſte Wunſch der Herren Rigaud 


und Konſorten ſeiner Erfüllung um einen Schritt näher gebracht. Ihre 
Hoffnung gründet ſich auf die im Jahre 1848 gemachten Erfahrungen. 
Damals verlangten die erzürnten Segelſchiffer von der Frankfurter Ver⸗ 
ſammlung Schutz gegen die konkurrirende Dampfſchifffahrt. Herr Rigaud 
wies jedoch, als Anwalt der Letzteren, in einer Denkſchrift die Grundlo⸗ 
ſigkeit und Unbilligkeiten der Beſchwerden der Segelſchiffer nach und er⸗ 
lebte den vollſtändigſten Sieg ſeiner Partei. Es fragt ſich nun, ob die 
Bundesperſammlung in die Fußlapfen der Frankfurter Verſammlung 
von 1848 treten und ſich in dieſer Angelegenheit für kompetent erachten 
werde. Herr v. Mohl hat in ſeiner neuen Schrift den Beweis dieſer 
Kompetenz zu führen geſucht. Seine Anſicht dürfte in dieſem Falle jedoch 
um fo entſchiedeneren Widerſpruch erfahren, als nicht bloß fünf deutliche, 
ſondern auch zwei außerdeutſche Staaten in der Sache mitzureden haben, 
Die Rheinſchifffahrtsangelegenheiten gehören nicht vor den Bund, ſon⸗ 
dern vor die Rheinſchifffahrts⸗Centralkommiſſion, welche guf Antrag der 
k. preußiſchen Regierung in den nächſten Tagen zuſammentreten wird, 
um ſich über gemeinſame beim Bau von feſten Rheinbrücken zu adopti⸗ 
rende Prinzipien zu verſtändigen. Das Hauptprinzip, daß nämlich feſte 
Rheinbrücken angelegt werden dürfen, iſt von dieſer Behörde bereits an⸗ 
erkannt. Es handelt ſich demnach nur noch um die Modalitäten, über 
die man ſich hoffentlich auch bald geeinigt haben wird. (3.) 

— [Vom Bundestage.] Am 19. d. wird der alljährlich unter den 
Bebollmaͤchtigten der gemiſchten Armeekorps ſtattfindende Stimmenwechſel in 
der Militärkommiſſion eintreten. Die Stimme für das 8. Armeekorps wird 
demnach von Württemberg auf Großherzogthum Heſſen, die des 9, Armee⸗ 
korps bon Sachſen auf Luxemburg und die des 10. Armeekorps von Han⸗ 
nover auf Mecklenburg übergeben, Der bisherige k, preuß. erſte Militärbe⸗ 
bollmächtigte, Generallieutenant b. Reitzenſtein, wird his zum 19. d. aus der 
Militärkommiſſion ausſcheiden und hier dürch den k. preuß. Generalmajer 


b. Dannhauer erſetzt werden. a 

— [Bundes berſammlung.] Der amtliche Bericht über die 
letzte Bundestagsfigung lautet in den Frankfurter Blättern folgendermaßen: 
In der Bundestagsſitzung vom 4. d. wurden Standesausweiſe von Kontin⸗ 
genten zum Bundesheere und Notizen über Eiſenbahnen zum Dienſtgebrauche 
für die Militärkommiſſion überreicht, ſo wie die erfolgte Einbezahlung eines 
Beitrages zur Unterſtäzung der Geſellſchaft für Deutſchlands ältere Ge⸗ 
Geſchichtskunde angezeigt. — Aus Anlaß des der Bundes verſammlung ange⸗ 
botenen Erwerbes einer angeblich gemeinnützigen Erfindung, beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung nach Antrag der Reklamationskommiſſion, zunächſt durch Vermit⸗ 
telung der einſchlägigen hoͤchſten Regierung noch nähere Erkundigung über 
die Sache einzuziehen. — Das Umierſtützungsgeſuch eines vormals ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Offiziers wurde, auf Vortrag des betreffenden Ausſchuſſes, abs 
lehnend beſchieden, da die Anwendbarkeit des Bundesbeſchluſſes vom 6. April 
1854 auf den gegebenen Fall nicht nachgewieſen iſt; ein zweites derartiges 
Geſuch, auf welches zur Zeit noch nicht eingegangen werden kann, wurde 
einſtweilen reponiet. — Auf Vortrag des Militärausſchuſſes genehmigte die 
Verſammlung die Auflöſung eines, Behufs der Verſehung der Bundesfeſtung 
Luxemburg mit Tabaf, in früherer Zeit abgeſchloſſenen, unter den dermglen 
veränderten Verhaͤltniſſen nicht mehr erforderlichen Vertrages mit einem Hans 
delshauſe, und auf Vortrag der Reklamationskommiſſion lehnte dieſelbe die 
nachgeſuchte Einſchreitung in einer Streitſache über die Erbfolge in, einer 
ſtandesherrlichen Beſitzung ab. 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. März. [Disraeli's Wahlrede.] Die Blätter 
veröffentlichen Disraeliis geſtern vor den Wählern von Buckinghamſhire 
gehaltene Wahlrede. Der neue Schatzkanzler erklärte, die Reformbill fei 
vertagt, der Inhalt der indiſchen Bill noch ungewiß, das innige Bündniß 
mit Frankreich eine Nothwendigkeit und Englands Aſylrecht unantaſtbar. 
Eine Verſchwörungsbill werde ſich wahrſcheinlich als nicht nothwendig 
herausſtellen. Ku SgEl@ oc ch 

— [Anklage gegen Sir John Pakington; die Parla- 
mentsrefor m.] In den Weſtend⸗Clubs ſprach man davon, daß einer 
der neueſten Miniſter in Anklagezuſtand geſezt würde. Die Geſchichte 
hängt folgendermaaßen zuſammen. Der erſte Lord der Admiralität, Sir 
John Pakinglon, hat in ſeiner Wahlrede den in Unterſuchungshaft befind⸗ 
lichen franzöſiſchen Flüchtling Dr. Bernard einen „foul conspirator“ 
genannt und dieſen Gentleman als hinlänglich ſchuldig erklärt, um ihn 
vor eine Jury zu ſtellen. Dagegen lehnte ſich der Vertheidiger Dr. 
Sleigh auf und hatte mit Lord Campbell eine Unterredung, in welcher er 
ihm Anzeige machte, daß er Behufs feines Clienten gegen Sir John Pa⸗ 
kington einſchreiten wolle. Wir wiſſen nicht, welchen Rath der Lord 
Chief Juſtice dem Advokaten Bernards ertheilte, aber in den Gerichtshö⸗ 
ſen iſt man in einer gewiſſen Aufregung über den „delikaten Fall“; denn 
der erſte Lord der Admiralität hat in der That nicht vorausgeſetzt, daß 
nach engliſchem Geſetz jeder Angeklagte unſchuldig iſt, bis er nicht ſchul 
dig befunden wird. — Eine wichtige Agitation wird in Bezug auf die 
Reform des Parlaments unternommen. Allen Gemeinderäthen der verei⸗ 
nigten drei Königreiche wurde von Seiten des Reformkomitsé ein Cirku⸗ 
larſchreiben geſendet, in welchem ſie aufgefordert werden, ſich über die 


Nothwendigkeit der Vorlage einer Reformbill im Laufe di 
ſaiſon auszuſprechen. Der Anſtoß zu dieſer ee 
J. Ruſſeſl aus. Geſtern wurde im Gemeinderath von St. Paneras > 
doner Wahlbezirk) der Anfang gemacht und nach dem cg 25 
Reformkomite durchgeführt. Bes 
— [Die Unterſuchung gegen J. Butt.] Das Butl⸗Komil 
veröffentlicht die Beſchlüſſe, die es als Ergebniß feiner Unterſuchung d ; 
Parlament vorlegen wird, ſobald es wieder zufammentritt: ) Rn 
Iſgak Butt, Gsq. nicht in den Monaten Juli und Auguſt 1856 ei A 
korrupten Vertrag mit Sr. Hoheit Ameer Ali Moorad Khan einging 870 
er für eine Summe Geldes im Unterhauſe, bei der Regierung und Kon 
pagnie für feine Sache thätig fein ac. werde; 2) daß I aac Butt im Jul 
1857 ſich gegen den Kahn verbindlich machte, in ſeinem Intereſſe 8 
Indien zu gehen, wogegen er 10,000 Pfd. Sterl. erhalten ſollte und 1 0 
er 2000 Ppfd. Sterl. erhalten hatz 3) daß Mr. Bult vom Juni 1856 17 
Sept. 1857 dem Khan mit ſeinem Rath beigeſtanden und in ſeinem 0 
reſſe Beſprechungen und Korreſpondenzen mit den verſchiedenen Behörd 1 
gepflogen hatz 4) daß Mr. Butt am 11. Auguſt 1857 vom Khan 90 
Pfd. St. erhalten hat, daß dem Komité aber nicht bewieſen worden i 
daß dieſe Zahlung ſich auf parlamentariſche Vorgänge bezogen habe.“ 
— [Die Berichte aus den Manufakturdiſtrikten] lau. 
ten theilweiſe bloß etwas günftiger. Die Spinnereien in Mancheſſer un. 
ter Anderen halten neue Aufträge für Amerika, Indien und Deulſchland 
Auch das Spitzengeſchäft in Nottingham hebt ſich langſam, und die ame. 
rikaniſchen Beſtellungen für Eiſenwaaren kommen wieder beſſer. Son 
aber läßt ſich von einer Wiederbelebung der Induſtrie noch en 0 
viel Tröſtliches fagen. NM 
Frankreich. 


Paris, 8. März. [Der Prozeß von Plepus.] Ein blelbe 
ſprochener Prozeß iſt heute an dem Appellhofe entſchieden worden. 65 
handelt fi um die Forderung einer Marquiſe v. Guerrh gegen einen 
Nonnenorden, die Kongregalion von Piepus. Die Marquiſe war in den 
Orden eingetreten und halte etwa 1,200,000 Fr. eingebracht. Spätere; 
Mißhelligkeiten wegen trat ſie aus; die frommen Schweſtern, welchen Fr 
überhaupt, wie aus dem ganzen Prozeſſe hervorgeht, nicht an finanziert, 
adminiſtraliven Talenten fehlt, wollten wohl die Nonne, nicht aber aß 
Geld miſſen. Daher ein Prozeß, der, anfänglich verloren, endlich von 
Frau v. Guerry in der heutigen Appellſſtzung gewonnen wurde. See 
erhält 475,000 Fr. und die Zinfen zurück; Emile Olivier war ihr Ad. 
vokat, die Nonnen und ihre Partei waren durch Berryer ſelbſt und Du. 
faure vertreten. 5 e 

— [Die ſiameſiſche Geſandtſchaft.] Am 7. empfſng der 
Kaifer, wie ſchon kurz gemeldet, den Chef der ſiameſiſchen Geſandiſchaft 
und deren höchſte Beamte. Sie wurden in Hofwagen im Hotel du Louvre 
abgeholt. Dieſe Sefandifchaft ſelbſt beſteht aus 30 Perſonen. Ihr 
Chef trug ein ſeidenes, mit Blumen durchwebtes Gewand und eine kup⸗ 
pelarlige Kopfbedeckung. Er ißt auf europäiſche Weiſe, d. h. er bedient 
ſich der Meſſer und Gabeln. Er hat drei Köche, obgleich alle ſeine 
Mahlzeiten, jo wie die feiner Dienerſchaft, nur aus Schweinefleifc und 
Reis zuſammengeſetzt find. Rohe Gemüſe und Hummer gehören außer- 
dem noch zu dem Küchenzettel der Geſandtſchaftstafel. Die Siameſen 
ſelbſt haben ein ziemlich gemeines Ausſehen. Ihre Phyſiognomien fihd 
nichts weniger als bedeutend. Ihre Hauffärbe ift ungefähr wie die der 
Indianer. g \ 3) 

L [tagesnotigen.] Die Aenderung im Präfekturperſongle, 
welche der „Moniteur“ brachte, gilt nur für den Anfang einer umfa ehe 
deren Maapregel. Uniet Anderm dringt, wie dem „Nord“ verſichert 
wird, der Miniſter des Innern und der öffentlichen Sicherheit darauf, 
daß in Tours, Toulouſe und Nanch, alſo in drei Städten, wo die höheren 
Befehlshaber ihren Sitz haben, drei Generale zu Präfekten ernannt 
werden, — Man ift gegenwärlig hier elfrig mit dem Anpflanzen von 
Bäumen beſchäfligt, um die gesundheitlichen Verhältniſſe der Stadt zu 
heben. Auch die neuen Centralhallen werden mit vier Reihen von Bäu⸗ 
men umgeben, um dieſen großen Mittelpunkt der Berprovianlicung füt 
den Beſucher zugleich in eine angenehme Promenade umzugeftalten. — 
Die Blätter aus dem Süden ſind angefüllt mit Beſchreibungen der 
Schäden, welche durch die letzten großen Regengüſſe in dortiger Gegend 
verürſacht worden. Der Lergues, der Tarn, der Herault und mehrere 
andere Flüſſe traten am 2. März über die Ufer und überſchwemmten 
weithin Fluren und Dörfer. — Zu Lourdes in den Pyrenäen hat ein 
Mädchen, das an epileptiſchen Zufällen leidet, Viſtonen, in denen es Un⸗ 
terredungen mit der Mutter Gottes haben will. Dies iſt weniger merk⸗ 
würdig als der Umſtand, daß ſeit drei Wochen alle nach Lourdes führ 
renden Wege mit Fußgängern, Reitern und Fahrenden überfüllt find 
und die Behörden Militär haben requixiren und außerordentliche Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln haben treffen müſſen, um bei dem ungeheuren Andrange 


winden gehabt haf. 8 u dad pings) 


Paris, 9. März. [Paßmaaßregel.] Einer offiziellen Benach⸗ 
richtigung zufolge müſſen Ausländer, welche nach Frankreich reſſen, ihre 
Päſſe bei jeder Reife von einem franzöſiſchen Geſandten ꝛc. viſtten laſſen, 
doch werden nur für das erſte Viſa Gebühren erhoben und die übrigen 
gebührenfrei erſheilt. 96090 e bleme än dsc 

— [Die Gräfin Montijo.] Ein Räthſel, das die Salons fel 
langer Zeit beſchaftigt, hat noch immer keine Löſung gefunden. Die Ab. 
nigin von Spanien iſt von allen Souveränen allein mit der Beglückwin⸗ 
ſchung über den glücklichen Ausgang des Attentats vom 14. Jan. nah 
im Rückſtande. Man findet keine Erklärung für dieſes Verhalten der 
Königin Iſabella und führt deren Mißſtimmung auf einen Frauen⸗ und 
Familienhader zurück. Die Gräfin Montijo, Kaiser Napoleons III. 


Schwiegermutter, hat ſich, wie man wiſſen will, zur Leiterin carliſtiſcher 


Intriguen gemacht (ſ. Nr. 59), für die man dem franzöſiſchen Hof info 


fern die Verantwortlichkeit auferlegt, als man in Madrid der Meinung 
iſt, der Kaiſer habe die Pflicht gehabt, die politiſche Aktion ſeiner Schwe 
germutter in diejenigen Grenzen zurückzuweiſen, welche die nachbarlichen 
und internationalen Beziehungen Frankreichs und Spaniens aller gs 
fordern. Die Gräfin wird jetzt hier erwartet, und man glaubt, der Kol. 
fer werde ein ernſtes Wort mit ihr reden, da auch die Berichte des fran 
zöſiſchen Geſandten voller Klagen über die rückſichtsloſe Politik der kal. 
ſerlichen Schwiegermutter find. Dieſe Polltik iſt um fo undurchdringlicher 
und vor dem Vertreter Frankreichs am Madrider Hofe um fo ſchweker zu 
neutraliſiren, als die Gräfin es verſteht, während fie mit den Carlſſe 
konſpiritt, gleichzeitig die Machinatjonen der am Ruder befindlichen ind 
der zurückgelretenen Miniſter zu unterſtützen und ſo die Faden aller Der 
wirrungen in ihrer Hand zu halten, für welche Madrid einen ſo günſt 

gen Boden abgiebt? (853)ʒ)) 5 


7 


ur Preſſe.] In Nantes; halte am 14. Jan. das Handels 

daß die durch Artikel 42, 442 u. |. w. des Handels⸗ 
6 porgeſchriebenen Annoncen wieder wie im vorigen Jahre im 
a Loire“ (liberal), „Eſperance du Peuple“ (legitimiſtiſch), 
rrier de Nantes“ (konſervaliv unabhängig), und „Union Bretonne“ 
58 gemacht werden ſollten. Jetzt ſind plötzlich die Geranten der 
ätter von dem Handelsgerichte benachrichtigt worden, der 
habe in Berufung auf das Dekret vom 17. Febr. 1852 
ich gemacht, die Beſtimmung über die betreffenden Annonzen ſtehe 
ſondern dem Präfekten. Man fieht 
ch der Beſtimmung entgegen, daß die Annonzen ausſchließlich 
der ſervilen „Union“ übertragen werden, welche eines der letzten Depar⸗ 
entalblätter der mehrerwähnten Delamarre'ſchen Schöpfung iſt. Nach 
e meiften, dieſer Blätter an Abonnentenmangel raſch wieder einge⸗ 
en, ſucht man die letzten Ueberbleibſel jetzt durch Annonzenmonopol 
Waſſer zu halten, 


icht mehr dem Handelsgerichte zu, 


Belgien. 


Schweiz; 


3 


Dolch in die Hand gedrückt zu haben.“ Die „Opinione“ ſtellt dleſelbe 
Behauptung auf und beklagt die „von irgend einem Unglüͤcklichen began⸗ 
genen Mordtihaten“ und Mazzini nannte in der „Italia de Popolo“ 
„den Dolch heilig, der die Sicilianiſche Vesper eröffnet ꝛc.“ Milano's 
gegen den König von Neapel gerichteter Mordverſuch gab im vorigen 
Jahre unſeren Blättern Gelegenheit zur Apologie des Königs mordes. Die 
„Gazzetta del Popolo“ hob das Recht Milano's zu jeder Unthat hervor; 
die „Vespa“ bedauerte, daß der Königsmörder „keinen ruhigen Puls⸗ 
ſchlag gehabt“; die „Italia“ verkündete den baldigen Fall des Königs 
beider Sieilien; die „Italia del Popolo“ pries den Tapferen, Namens 
Milano, mit den Worten: „Wir unſererſeiis wünſchen nur ſolche Mäu⸗ 
ner zu Söhnen oder zu Freunden zu haben.“ Als der Name einer Straße 
in Turin, die früher „Via d'Italia“ geheißen hatte, in „Via di Milano“ 
umgewandelt worden und das di wahrſcheinlich durch Zufall weggeblie⸗ 
ben war, nahm die „Gazzetta del Popolo“ hiervon Anlaß, in einer ver⸗ 
ſifizirten Apotheoſe den Meuchler über Brutus, Curtius und Scävola zu 
erheben und in der Gaſſeninſchrift ein Monument für alle Zeiten zu 
erblicken. 

Turin, 7. März. [Die Anklage in dem polktiſchen Pro⸗ 
zeßh, der gegenwärtig zu Livorno wegen der Vorgänge vom 30. Juni 
v. J. zur Verhandlung gekommen iſt, lautet, „es habe eine aufrühre⸗ 
riſche Bewegung zum Umſturze der Regierung ſtattgefunden, es ſeien Mi⸗ 
litärs angefallen und entwaffnet, 8 davon ſchwer verwundet und 3, wor⸗ 
unter einer mit 18 Wunden, getödtet worden.“ Mit Ausnahme eini⸗ 
ger Wenigen gehören alle 25 Angeklagien, die bis auf einen Rädels⸗ 
führer, Namens Pacini, in der Gewalt der Gerechtigkeit find, den un⸗ 


würde Bertran de Lis und Pezuela den Vorzug geben. — In Bilbao 
iſt, wie die „Eſpanna“ ſagt, die Trockenheit ſo groß, daß nicht nur der 
Feldbau darunter leidet, ſondern Fabriken und Hüttenwerke ſtill ſtehen 
müſſen. — Der Marquis v. Pidal iſt endlich nach Rom abgereift. — 
Nach Berichten aus der Havanna kehrt das Vertrauen zurück; Geld iſt 
zu 104 Prozent leicht zu finden; mehrere anonyme Geſellſchaften wurden 
aufgelöſt; das Kapital der Bank ſollte vermehrt werden. 

Madrid, 3. März. [Die Cortes; Ernteausſichten.] Die 
miniſteriellen Blätter verſichern einſtimmig, daß man die Auflöſung der 
Cortes nicht zu fürchten hat, ſo lange das jetzige Miniſterium bleibt. 
Dieſer Entſchluß ſteht feſt, beſonders wenn das Budget von der Kam⸗ 
mer bewilligt fein wird, wie nächſtens zu erwarten iſt. Die Kammer hat 
geſtern einen Geſetzentwurf zur Echöhung der Zuſchüſſe für die Eiſen⸗ 
bahn von San Juan nach der portügieſiſchen Grenze genehmigt; die 
Zuſchüͤſſe find auf 360,000 Realen für den Kilometer gebracht worden. 
Die Mehrheit war ſehr bedeutend, trotz des lebhaften Widerſtandes 
einiger Abgeordneten. — Die Ernteausſichten in Caſtilien und Eſtrema⸗ 
dura find vortrefflich. 

Madrid, 5. März. [Tel. Dep.] Da die Regierung die ver⸗ 
langte Ermächtigung wegen Einführung des Budgets als Vertrauens⸗ 
ſache erachtet, ſo wird ſie keinerlei Amendemenk zulaſſen. 

Ha vannah, 8. Februar. [Zurückhaltung der Preſſe be⸗ 
treffs Meriko's.] Ein ſehr bedeulſames und zugleich auffallendes 
Faktum iſt das abſolute Schweigen, welches unfere Blätter in Betreff 
der mexikaniſchen Ereigniſſe beobachten, obgleich ein ſpaniſcher Kriegs⸗ 
dampfer von Veracruz angekommen ift. Sollte dies vielleicht ein An- 


teren Ständen an. Neun ſind ſchon früher theils wegen politiſcher, theils 
wegen gemeiner Verbrechen zu verſchiedenen Strafen verurtheilt worden; 
der jüngſte iſt 18, der älteſte 33 Jahre alt. (O. C.) f 
Genua, 6. März. [Oeffentliche Unſicherheit] Seit 
mehreren Tagen wird Genua durch Vorgänge belrübt, die in früherer 


zeichen fein, daß die Regierung des Generals Zuloaga keine Ausſicht auf 
Dauer hat? Ich weiß aus ſicherer Quelle, daß er in Mexiko eine ſehr 
mächtige Partei gegen ſich hat und daß ſich faſt alle Provinzen im pro⸗ 
greſſiſtiſchem Sinne ausgeſprochen haben. Was Comonfort betrifft, ſo 
iſt es aus mit ſeiner poliliſchen Rolle. Er reiſte im Galopp von Mexiko 


Bern, 6. März. e franzöſiſche Note] Folgendes iſt nach 
dem Bunde der weſentliche Inhalt der franzöſiſchen Note, beiveffend die 
Jilei rung der Malienifchen. Flüchtlinge: Im Eingang der Depeche iſt dar⸗ 

f hingewieſen, daß der kaiſerliche Miniſter des Auswärtigen: feinen Ges 
fanbten n Bern während des letzten Jahres zu drei Malen beauftragt habe, 
ben Bundesrath auf die Umtriebe aufmerkſam zu machen, denen ſich Flächt⸗ 


Age Schweiz, beſonders im Kanton Genf, notorisch bingäben, und Seit höchſt ſelten vorkamen; wir ſprechen von den Naubanfällen auf nach Vera Cruz, wo er ſich heimlich an Bord des Poſtdampfers von 
e , , des Kampfes in Merlto 


üßrigkeit, mit, welcher fih Herr Graf v. Solignar-genelon dieſer Aufträge 
enlledigt habe, ſei es ihm doch nicht möglich geweſen, mebr als ausweichende 
und, beizögernde Antworten zu erhalten, und Fr. b. Walewski ſehe ſiuh des⸗ 
halb genöthig, den Yun. o. Salignac einzuladen, feine Schritte beim Bus 
ebralh zu erneuern. Die franzöſiſche Regierung, heißt es weiter, bemühe 
anz beſonders die Anweſenheit italieniſcher Flüchtlinge, deren Leidenſchaft 
in Verworfenheit die neulichen Greignifje, von Genua und Livorno ſchon 
gefenugeichnel hätten, das Attentat vom 14. Januar aber fei hinzugekommen, 
um, zu beineilen, daß man ganz Recht gehabt, ſich von der Haltung und den 
Komploiten. der italieniichen Flüchtlinge nicht eines Guten zu verſehen, daß 
. gerade unter 1155 die derworfenſten und gefährlichſten Werkzeuge für 
aerobic Verſchwörer befänden. Es ſei wohl unmöglich, anzuneh⸗ 


Drohungen. In einem Falle folgte der Drohung der thatſächliche An⸗ 
griff: der Angegriffene hat einen leichten Meſſerſtich am Halſe erhalten. 
Die Bedrängniſſe des Hungers, die in Zeiten einer Kriſis oder Theue- 
rung derlei Exzeſſe veranlaſſen, können nicht als Motive ſolcher Miſſe⸗ 
thaten angegeben werden. Die Preiſe der Lebensmittel find mäßig und 
zur gewöhnlichen Höhe zurückgekehrt. Arbeitsſcheu und ſträfliche Genuß⸗ 
ſucht find die alleinigen Quellen ſolcher Verbrechen, die, wie wir mit Be⸗ 
| ftimmtheit in Folge unſerer über die Verdächtigen und Verhafteten einge 
zogenen Erkundigungen angeben können, ſowohl von Einheimiſchen als 
Fremden begangen worden ſind; die Regierung, welche den Müßiggang 


wird auf 300 geſchäßt, was für ein zehntägiges Gefecht nicht zu viel 
iſt; dagegen ſollen die Gebäude, Klöſter, Kirchen ꝛc. ſehr ſtark gelitten 
haben. (C. d. P.) 

Portugal. 


Liffabon, 1. März. [Vorſichtsmaaßregeln.] Die Regie⸗ 
rung hal zur möglichften Verhütung der Rückkehr des gelben Fiebers die 
größte Sorgfalt auf die Reinigung der Abzugskanäle u. ſ. w. verwandt. 
Die Pairskammer hat außerdem einen Kredit von etwa 13 Mill. Thlen. 


10 197 zur Ausführung der verſchiedenen, der öffentlichen Geſundheitspflege dien⸗ 
Men, daß alle ehrboxen Leute in der Schweiz nicht derſelben Anſicht wären, der Beſitzloſen überwacht, hat bereits die Mittel in Händen, um mittelſt lichen Maaßregeln bewilligt. 

10 ki Herr Miniſter des Ausdwärtigen ſchmeichle ſich daher der Hoffnung, eee ae Präventivmaaßregeln HR Unweſen a ’ 

ae, erneute Reklamation werde bei der Bundesbehörde geipiß die günstige a Rußland und Polen 

Kufaahıe M Auf alle Fälle könne die Regierung des Kaiſerz nicht zu machen. 5 ian 8 

ae leiben gegen die Stimme der offentlichen Meinung in Frank. Salerno, 1. März. [Die Wiederaufnahme der Prozeß ⸗ Petersburg, 3. März. [Die Bauernemanzipation.] Wie 
weich; welche von einem Ende des Landes bis zum andern ſich frage, wie es verhandlungen!] hat heute nach einer Unterbrechung ſeit dem 8. Febr. denn Nurb⸗ nu 6 M oskau meldet, hat nunmehr auch der Adel des 
tomma, daß befreundete Nachbarländer Menschen mit ibrer Baftfkeundfcaft || atigefunden: Die Regierung hal eingegriffen und manche Schwierig- man dem „ nend an = s Y 


decben,, welche offen gegen das Leben des Kaiſers ſich verſchwören. Wenn 
nun die Eidgenoſſenſchaft angegangen werde, dieſe gefährlichen Menſchen aus 
den Orenjtantonen zu entfernen und auf abgelegenere Punkte zu interniren, 
fo. übe die Regierung des Kgiſerg nur ein Recht der Selbſterhaltung und) 
tüße ſie A auf das Völkerrecht. Die Bundes⸗Regierung würde die Be- 
dingungen er ſchweizeriſchen Neutralität verkennen und ihre Tragweite miß⸗ 
brauchen, 91 ſie glauben ſollte, auf dieſolbe fußen zu können, um ſich der 
Abhuͤl e det agen Frankreichs zu eutfehlagen. Mehr oder weniger direkt 
wäre es auch nur durch Stillſchweigen oder Unthätigkeit, es dulden, daß 
0 ige das in der Schweiz empfangene Asyl dazu mißbrauchen, um eine 
Nachbar. 


Gouvernements Tambow um Erlaubniß zur Bildung eines Komitéls zur 
Freigebung der Bauern nachgeſucht. Außerdem fol im Intereſſe der 
Bauernemanzipation eine eigene Zeitſchrift in Moskau gegründet werden. 
Mit Bezug auf dieſe letztere hat der Miniſter des Innern, Lanskoj, an 
die Gouverneure von Petersburg, Moskau, Wilna und Niſchegorod einen 
Ergänzungserlaß gerichtet, in welchem er darauf aufmerkſam macht, daß 
zwar die vom Kaiſer im bezüglichen Ukas verfügten Grundſätze zur Or⸗ 
ganiſation des bäuerlichen Standes unantaſtbar und unveränderlich find, 
daß aber die im Miniſterialreſkripte enthaltenen Andeutungen nur allge⸗ 
meine Umriſſe wären, alſo modifizirt werden können. Des Adels freie 
Berathung ſolle keineswegs eingeengt werden, weil ihm im Faiferlichen 
Reſktipt Freiheit der Berathungen zugeſichert ſei. Allein, wie auch die 
Ablöſung des bäuerlichen Grundeigenthums durchgeführt werde, ſolle die⸗ 
ſelbe doch innerhalb 12 Jahren bewerkſtelligt fein. Die Haupigrundlage 
des großen Werkes ſolle die Sicherheit des Grundeigenthums der Herren 
und der den Bauern gewährleiſtete Beſitz von Boden und Mitteln zum 
Lebensunterhalt und zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen ſein. (H. B. H.) 

— [Rufſiſche Geſandtſchaften.] Die „Senatszeitung“ ver⸗ 
öffentlicht die Dekrete des Kaiſers, durch welche Graf Chreplowitſch vom 
Geſandiſchaftspoſten in London abbetufen und dem Miniſterium des 
Aeußeren aggregirt wird, Baron Brunnow an feine Stelle und Baron 
Budberg zum Geſandien an den Höfen von Preußen und den beiden 
Mecklenburg ernannt werden. Den letzteren hat bekanntlich Balabin in 
Wien erſetzt. 

Warſchau, 6. März. [Die Einwanderung.] Die hier er- 
ſcheinende „Kronika“ bringt folgende auch für das Ausland intereſſante 
Notizen: „Im Laufe des verfloſſenen Jahres kamen vom Alslande her 
im Ganzen genommen gegen 44/000 Perſonen nach Warſchau, über 
28,000 zu Lande, die Uebrigen zu Waſſer, Es befanden ſich unter dieſer 
Zahl 14,000 Ruſſen, 16,000 Oeſtreicher, über 8000 Preußen, an 600 
Deutſche, 540 Franzoſen, 214 Schweizer, 121 Engländer, 95 Italiener, 
56 Belgier und außerdem noch Holländer, Spanier und Portugleſen, 
Dänen und Schweden, Türken, Griechen, Moldaven, Walachen, Serben, 
Montenegriner, Perſer und Amerikaner. Dem Stande nach gehörten zit 
Fuhrleuten und Schiffen über 24,000, zu Tagelöhnern über 6000, zu 
Handels leuten nahe an 4000, zu Handwerkern faſt die gleiche Zahl, zu 
Dienſtboten 2600, zu Fabrikanten an 1000, zu Hauslehrern (ſogenann⸗ 
ten Gouverneurs) 110, zu Gouvernanten 120, zu Künſtlern die gleiche 
Zahl. (Br. 3.) 


keiten beſeitigt, die den Gang der Gerichtsverhandlungen aufhielten. Sie 
hat auf unmittelbar königlichen Befehl den Maſchiniſten Watt der Pflege 
ſeiner Landsleute im britiſchen Hoſpital übergeben laſſen. Sie hat ferner 
die Anordnung des Gerichis, wonach dem Herrn Nicoteta ein offizieller 
Veriheidiger beigegeben wurde, aufgehoben und dem Vertheidiger feiner 
Wahl Zutritt und Wort einräumen laſſen. Kurz, ſie hat Alles gethan, 
| um die Haft derjenigen, die als unſchuldig befunden werden können, nicht 
übermäßig ſich verlängern zu laſſen. Die heutige Sitzung begann mit 
dem Bericht der Aerzte über Walt, die wenigſtens darin übereinſtimmten) 
daß es für ihn bedenklich ſein könne, ihn als Angeklagten zu behandeln 
und zu den Verhandlungen hinzuzuziehen. Der Staatsanwalt trug dem⸗ 
e darauf an, daß Watt zu den Verhandlungen nicht hinzugezogen 
und der Prozeß fortgeſetzt werde. Der Anwalt des Maſchiniſten gab ſeine 
Zuſtimmung, jedoch die Vertheidiger des Nicotera und der anderen An- 
geklagten ſprachen für ferneren Aufſchub. Dieſer Widerſpruch der Ver⸗ 
theldigung erklärt ſich daraus, daß die Mannſchaft des „Cagliari“ auf 
Freiſprechung rechnet und deshalb nach einer achtmonatlichen Haft den 
Prozeß ſobald wie moͤglich beendigt ſehen möchte, während die eigentli⸗ 
chen Verſchwörer von Genua und die Gefangenen von Ponza mit gerin⸗ 
gerer Gemülhstuhe dem endlichen Ausſpruch des Gerſchis entgegenſehen. 
Das Gericht eniſchled ſich jedoch für die Fortſetzung der Verhandlungen. 
Alis den folgenden Verhören iſt das den jungen Coſta, eines Schiffs jun⸗ 
gen des „Cagliari“, zu erwähnen, eines Knaben von etwa 15 Jahren. 
Mit ruhigem, friſchen und lächelndem Geſicht erzählt er, wie man ihn ge⸗ 
zwungen habe, bei Ponza mit auszuſteigen, ein rolhes Taſchentuch an 
einen Stock zu heften und zu rufen: „Es lebe Italien!“ Er leugnet fein 
Verbrechen nicht, ſcheint es aber in ſeiner knabenhaften Unbefangenheit 
nicht für ſehr ſchrecklich oder halsbrechend zu hallen. (3) 

— [Submariner Telegraph.] Im Anſchluß an die kürzlich 
vollendete unterſeeiſche Linie von Spezzig über Korſſeg und Sardinien | 
nach Bona an der afrikaniſchen Küſte ift von Cagliari an der Suͤdſpitze 
der Inſel Sardinien eine ſubmarine Telegraphenlinie nach Malſg und 
von da weiter nach Corſu gelegt worden. An dieler Linie find in La 
\ Qalette und der Stadt Gorfu Stalionen eröffnet worden. Die Beförde⸗ 
rungsgebühr von Cagliari nach, La Valeite- iſt proviſoriſch auf 3, Thlr. 
18 Sgr. für 15 Worte, die von Cagliari nach Corfu guf das Doppelte 
feſtgeſetzt (27 Frs. für 15 Worte, mit einem Zuſchlag von 9 Frs. für 
je weilere 5 Worte.) A I 


Regierung durch Schriften: und Komplotte anzugreifen, dies hieße 
nicht, Neutralität beobachten; denn wie die Neutralität ihre Rechte habe, jo 
abe ſie auch ihre Kun en, und dieſe ſchriehen ihr vor, bor gllem auch da⸗ 

zu ſorgen, daß die Ruhe anderer Staaten nicht geſtoͤrt wird. Aus dies 
fen. Gründen ſei der Herr Geſandte noch einmal gebeten, beim Herrn Bun⸗ 
despräſidenten darauf zu dringen, daß unverzüglich mochten Maaßregeln ges 
allen Nac um die notoriſchezu verbrecheriſchen Unternehmungen dispo⸗ 
uten Flüchtlinge, beſonders die im Kanton Genf zu einem Verein organi⸗ 
Me! bon der Grenze weg zu interniren. Die Regierung des SKaijers, 
beige es dann am Schluß des Walewski'ſchen Schreibens, konne ſich nicht 
horſtellen, daß in einer die internationalen Beziehungen fo nahe berührenden 
Augelegenheit der Bundesrath durch die Unthäͤtigkeit oder das Uebelwollen 
von Kantonalbehörden möchte gehemmt werden, wie es ſeit 1852 zu oft vor⸗ 
gekommen. Falls die ſchweizeriſche Regierung nicht auf Mittel denken ſollte, 
den gerechten Reklamationen zu entſprechen, würde fie eine ſchwere Verant⸗ 
wortlichkeit auf ſich laden und ſich dann die Folgen ihrer Eniſchließungen 
ſelbſt zuzuſchreiben haben. s 
—[Verhaftung.] Nach der „Lauſanner Gazeite“ iſt zu Genf auf 
Anordnung der Bundespolizei die Verhaftung eines Grafen, Chaxpentiex er⸗ 
folgt. Derſelbe iſt ein Sohn des aus dem erften Kaiſerreich wohlbekannten 
Orerals, Er bewohnte Genf und die Schweiz ſeit mehreren Jahren und 
bab ſich durch feine Beziehungen zu Algier einen Namen gemacht. Seine 
Papiere wurden mit Beſchlag belegt. Er ſteht im Verdacht, mit den So⸗ 
11355 Verbindungen zu unterhalten und Orſini bei ſich aufgenommen 
iu haben. 


Jt alien. 


Rom, 3. März. [Die Königin Marie Ehriſtinel von Spa- 
nien ſteht jetzt in Unterhandlung über den Ankauf verſchiedener Lände⸗ 
relen, welche den Ex⸗Senator Fürſten Altieri zugehören. Auch ſcheint fie 
nun eniſchieden zu ſein, entweder den Palaſt Giuſtiniani beim Pantheon 
oder den Palaſt Albani auf Monte Cavallo käuflich zu erwerben. Daß 
ſte ſich hier ganz niederläßt, iſt ſo gut wie gewiß. Es ſoll beſonders 
ihr Wunſch ſein, auch ihre zweile Tochter an einen römiſchen Principe 
du verhelrathen. Auch dieſer iſt, wie der älteren, eine Mitgift von 8 Mill. 
Franks ausgeſetztz eine Summe, womit das zerrüttete Vermögen manches 
römischen Fürſten allerdings wohl ausgebeſſert werden kann. (V. Z.) 
Turin, 6. März. [Die Zeitungspreſſe.] Der Turiner Kor⸗ 
veipondenk der „Wiener Zig.“ giebt folgenden Rückblick auf die Zeitungs⸗ 
preſſe um das Geſetz gegen die Apologie des Königsmordes als wirklich 
Hwerdig zu charakteriſiren. Vor Allem, ſchreibt er, wird von der An⸗ 
wendung der Mordwaffe mit großer Seelenruhe geſprochen. So bedrohte 
unter andern die „Gazzetta del Popolo“ den General d Avlernoz, als er 
in der Zweiten Kammer gegen die von dieſem Blatte veriheidigte Politik 
geſprochen hatte, mit „einem Druck an die Kehle“ und „einem Meſſerſtich 
ing Herz“. Den Wählern von Jvrea empfahl daſſelbe Blatt, ſich mit 
der Fluue in der Fauſt zu den Wahlen zu begeben. Als der Herzog 
von Parma ermordet wurde, ſtrotzten unſere Blätter voll Lob fr den 
der, von Schmähungen gegen den Gemordeten, ein Treiben, das ſich 
bel jeder derartigen Ruchloſigkeit wiederholte. Als Antonio Defiliei ge⸗ 
gen den Kardinal, Antonelli einen Mordperſuch machte, nannte ihn die 
„ Nalla del Popolo“ einen ehrenhaften, makelloſen Mann; ganz Rom 
be das Mißlingen des Streiches bedauert. Die „Gazz. delle Alpi“ 
erklärte daß eg „unter den Männern Itallens, die vom Dolche Gebrauch 
gemacht, aufrichtige Freunde der Freiheit“ gegeben habe. Die „Maga“ 
erkt vom Kaiſer Napoleon ſprechend, „wir haben nur von der Ma⸗ 
dana Troſt zu erwarten“. Die ,Sentinella: delle Alpi“ ſchrieb: „Wenn 
anories Sleich ſein Ziel verfehlte, ſo kann ein anderer ſicherer treffen 

er „Eſpero“ klagt die Fürſten an, „den verzweifelnden Unterthanen den 


Dänemark. 


Kopenhagen, 8. März. [Glückwunſchadreſſe.] Der Reichs⸗ 
ralh perwarf heute die vom Amtmann v. Holſtein vorgeſchlagene Glück⸗ 
wunſchadreſſe, weil dieſelbe einen, poliliſchen Paſſus enthielt, mit 32 
gegen 22 Stimmen. Dagegen wurde einſtimmig beſchloſſen, daß der 
Präſident den Könige mündlich den Glückwunſch des Reichsrathes über⸗ 
bringen ſolle. 

Kopenhagen, 9. März. [Reichs rath.] Den „Hamb. Nachr.“ 
wird telegraphiſch gemeldet: „Die zweile Verhandlung über die Befeſti⸗ 
gung Kopenhagens von der Seeſeite wurde heute nicht beendet. Die Re⸗ 
gierung machte dieſe Frage wiederum zur Kabinetsfrage. Der Konſeils⸗ 
präſident zeigte an, daß er demnächſt Mittheilung über die politiſche Lage 
des Landes machen werde.“ 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 28. Febr. [Reichstags verhandlungen] Der 
Prieſter - der Bürger und der Bauernſtand haben einen Vorſchlag des 
Geſetzausſchuſſes, dahin lautend, daß die Prügelſtrafe (husäga) für 
Perſonen männlichen Geſchlechts unter 18 und für Perſonen weiblichen 
Geſchlechts unter 16 Jahren aufgehoben werden möge, angenommen. — 
Die in den Reichsſtänden angeregte Propoſition, betreffend die Bewilll⸗ 
gung einer Anleihe von 1700,000 Thlrn zur Anlage einer Zweigbahn 


S va wien. 


Madrid, 2. März. [Hofkabalen; das Miniſterium; 
Tages notizen.] Der Einfluß des Ingenſeuthauptmanns Puiz Moll 
war in großer Gefahr. Der Beichtvater der Königin drohſe mit ſeiter 
Abreiſe, wenn der, genannte Herr nicht forigeſchafft wird. Die Blätſer 
ſprechen von der bevorſtehenden Abreiſe des Geiſtlichen, ja, man glaubte) 
daß dieſer ſchon abgereiſt ſei. Dem iftiaber nicht ſo, denn auf die Ver⸗ 
miſtelung des! Erzbiſchofs von Toledo verſchob der Prieſter die Reiſe, 
und die Königin machte ihrerſeils das Zugeſtändniß, Puiz Molto nach 
Valencia zu verſetzen. Man ertheilte ihm aber zugleich einen Urlaub von 
6 Monaten, und da der Hof ſich am 20. März nach Valencia begiebt, 
ſo war die Myſtifikation allen Augen klar. Der Erzbiſchof weigerte ſich 
auch, nach dem Palaſte zurückzukehren, und fein Benehmen wird allge⸗ 
mein gebilligt. Er verlangt die Entfernung Pulz Molto's und die Aus⸗ 
weiſung der Nonne Patrocinia, welche gegenwärtig im Kloſter San 
Plaeido ſich aufhält. — Das Miniſterium Iſturiz wird fortwährend als 
eine Uebergangsreglerung betrachtet, und man iſt ſtündlich auf die Wahl 
eines neuen Kabinets gefaßt. Die am meiſten Vertrauen in deſſen Be⸗ 
ftand haben, geben ihm höchſtens noch einen Monat zu leben. Ueber 
die Nachfolger der gegenwärtigen Miniſter iſt man aber nicht im Klaren. 
Puiz Molto iſt bekannt als Vikalvariſtenbeſchützer und arbeitet im Inter⸗ 
eſſe von O'Donnell, der König wünſcht Narvaez's Rückkehr, die Cortes 
ſaͤhen am liebſten Bravo Muriſlo an der Spitze, die Königin ihrerſeiis | 


von Boräs bis zur weſtlichen Stammbahn, iſt von dem verſtärkten 
Staatsausſchuſſe abgelehnt worden. 6 5 


Stockholm, 1. März. [Erdſtöße.] In Dalarne (Dalekarlien) 


auf der Breite des Siljansſees, namentlich bei Mora, wurden in der 


Nacht vom 10. auf den 11. Februar mehrere Erdſtöße verſpürt, worun⸗ 


ter beſondes zwei, um 12 und um 44 Uhr, fo bedeutend waren, daß 
einige Häuſer Riſſe bekamen und Mobilien von ihrem Platze fortgerückt 


wurden. ) | 
T ür ke i. 


Pera, 27. Februar. [General v. Wildenbruch; Prinz 
Adalbert von Bayern; Truppendislokationen; Verſchie⸗ 
denes.] Der General Wildenbruch, der vor einigen Tagen aus Berlin 
hier angelangt, wird ſich nur bis Ende Mai aufhalten. — Zum Empfang 
des koͤnigl. bahrifchen Prinzen Adalbert, Bruder des Königs Otto von 
Griechenland, werden im hieſigen griechiſchen Geſandſchaftspalgis große 
Vorbereitungen getroffen; gleichzeitig wird die Ankunft Sr. kön. Hoheit 
von der hieſigen griechiſchen Kaufmannſchaft auf das Glänzendſte gefeiert 
werden. Die Ueberfahrt von Athen hierher geſchieht auf der k. k. öſtrei⸗ 
chiſchen Fregalte „Donau“, welche dem Prinzen zur Dispoſition geſtellt 
wurde; ſein hieſiger Aufenthalt wird von ſehr kurzer Dauer ſein. — Ge⸗ 
ſtern brachte das Dampfboot „Omer Paſcha“ 600 Mann türkifcher 
Truppen aus Alexandria; es ift dies ein Theil der in Yemen und der 
Hedſchas abgelöſten Garniſon. Der Wechſel ſoll in der Regel alle vier 
Jahre ftaitfinden, die Sterblichkeit in Yemen ift aber fo groß, daß ge⸗ 
wöhnlich kaum die Hälfte der dortigen Garniſon zurückkehrt, deshalb 
werden auch jedem dahin kommandirten Beamten und Offiziere höhere 
Grade verliehen. — Die Gebrüder Chisborne haben ein Projekt einge⸗ 
reicht, es handelt ſich um die Legung eines unterſeeiſchen Telegraphen 
von Konſtanlinopel nach Indien, per Dardanellen, Rhodus, Cypern, 
Alexandria, Suez, Aden und Kurraki. — Eine engliſche Geſellſchaft 
zum Bau einer Eiſenbahn von Samſun nach Sivas hat ſich mit einem 
Kapital von 4 Mill, 625,000 Pfd. St. konſtituirt; 30,000 Pfd. St. 
werden als Garantie ſogleich deponirt. Für Kuſtendſche, dann für die 
bereits in Angriff genommene Bahn Smyrna⸗Aidin, erfolgten Aktien⸗ 
zeichnungen mit großer Theilnahme der türkiſchen Bevölkerung. — In 
Ortakoj, einer Vorſtadt Konſtantinopels, gelegen an der europäiſchen 
Seite des Bosporus, wurde mit gutem Erfolge ein armeniſches Theater 
gegründet. Im kaiſerlichen Serail wird demnächſt die Oper der „Bar⸗ 
bier von Sevilla“ gegeben werden; ein zwölfjähriger tſcherkeſſiſcher Knabe 
ſpielte die Rolle des Dr. Bartolo, während eine ebenfalls zwölfjährige 
Georgierin, mit einer guten Stimme begabt, die Prima Donna iſt; der 
Dirigent iſt der Hofkapellmeiſter Gualtelli. — Der ſtrenge Winter dauert 
fort. Um dieſe Zeit pflegen ſonſt gewöhnlich die Mandelbäume zu blühen, 
und man iſt für die Olivenbäume ſehr beſorgt. 

— [Kämpfe der Montenegriner.] Den neueſten Nachrichten 
aus Cattaro zufolge, die in Trieſt, den 8. März, eintrafen, haben die 
Montenegriner, gleichzeitg mit dem bereits gemeldeten Ueberfalle einer 
türkiſchen Schaluppe am See Scutari nebſt der Veſte Leſſandria, auch 


die türkiſchen Seeforts Vranina, Monaſtir und Cremaſſur, jedoch ohne 


Erfolg, angegriffen. Abdi Paſcha in Seutari rüſtet und entſandte zwei 
Kompagnien nach Antivari und Spezza. 
Aſien. 

Bombay, 10. Febr. [Truppenſendungen.] Das 72. Hoch⸗ 
länderregiment, welches am 5. aus Europa ankam, wurde ſofort nach 
dem Innern abgeſchickt und zur Verfügung des Generals Campbell ge- 
ſtellt, welcher fortwährend Verſtärkungen verlangte. Die Dampftrans⸗ 
portſchiffe Pendſchab, Feroze und Bombay, welche kürzlich aus dem 
rothen Meer eintrafen, wurden nach Suez geſchickt, um Truppen einzu⸗ 
nehmen; drei andere, von der Geſellſchaft gemiethete Schiffe gingen zu 
gleichem Zwecke ebenfalls dahin ab. Lord Elphinſtone, Gouverneur von 
Bombay, war ſeit einigen Tagen abgereiſt, um vor Beginn der heißen 
Jahreszeit die Hauptpunkte der Präfidentſchaft zu beſuchen, eine zahlrei⸗ 
che Suite begleitete ihn. Nach eingelaufenen Depeſchen war er in Ahme⸗ 
dabad im Guzzerate angelangt. Die franzöſiſche Dampfforveite „Cati⸗ 
nat“ lag noch immer im Hafen. . 

— [Krieg mit Rußland.] In Nr. 45. unſ. Sig. wurde bereils 
erwähnt, wie nach der Anſicht eines in Kirin kommandirenden höheren 
chineſiſchen Offiziers Linhing, in der Pekinger Zeitung vom 17. No⸗ 
vember v. J., China ſich mit Rußland in Krieg befinde. Nun trifft aus 
Petersburg die Nachricht ein, daß dort eine Depeſche des gegenwärlig 
vor Macao ankernden ruſſiſchen Botſchafters Putigtine angelangt fei, 
welche berichtet, daß die von den ruſſiſchen Niegerlaſſungen am Amur 
nach der Küſte hin vorgeſchobenen ruſſiſchen Poſten von den Chineſen an⸗ 
gegriffen worden. Der Angriff kam ſo unvermuthet und wurde mit ſo 
überlegenen Streitkräften ausgeführt, daß die Ruſſen genöthigt waren, 
ſich 30 Meilen weit den Fluß hinauf zurückzuziehen, worauf die 
Chineſen die preisgegebenen ruſſiſchen Niederlaſſungen verbrannten. 
Somit dürfte jetzt der Augenblick gekommen ſein, wo China, ebenſo 
wie im Süden, auch von Norden her in einen Krieg verwickelt werden 


wird. (N. P. 3.) 0 
Auſtralien. 


—[Goldausfuhr; Parlament; Ernte.] Es iſt eine Poſt aus 
Sydney vom 13., aus Melbourne vom 16. Jan, angekommen, gleich⸗ 
zeitig 47,874 Unzen Gold. Im Ganzen hatte Auſtralien im Laufe des 
vorigen Jahres 2,757,047 Unzen verſchifft. — Im Parlament von 


Victoria war eine neue Erziehungsbill durchgegangen, kraft welcher der Nr. 13 zurückgelaſſen, ferner ein Stubenſchläſſel und eine ſchwarzſeidene Vörſe 


Schulzwang zur Geltung kommt. Die katholiſchen Mitglieder hatten 
dagegen geſprochen, doch blieben ſie mit 11 gegen 33 Stimmen in der 
Minoritäl. — Die Ernte iſt reichlich ausgefallen, ſo weit fie eben vorge⸗ 
ſchritten war. — In Neu-Süd⸗Wales war das Parlament am 19. Dez. 
aufgelöft worden. i 983 5 0 


Vom Landtage. 
Na Herrenhaus. N 

Bei der am 3. d. M. in dem Herrenhauſe erfolgten Ab ſtimmung 
über das v. Zander'ſche Amendement: Uebergang zur Tagesordnung in 
Betreff der auf Wiedereinführung der körperlichen Züchtigung gerichteten 
Petition der Stände des Saatziger Kreiſes (Pommern) waren, wie der 
von dem Grafen von Füͤrſtenberg⸗Stammheim beantragte Namensaufruf 
ergab, 95 Mitglieder anweſend. Die Stimmen gegen den Uebergang zur 
Tagesordnung überwogen in den Mitgliedern aus den Provinzen Poſen, 
Brandenburg, Schleſien, Pommern und Sachſen, und zwar mit 3 zu 1, 
16 zu 14, 5 zu 2, 10 zu 9 und 4 zu 3. Die Aunahme der Tages ord⸗ 
nung mit 48 gegen 47 Stimmen wurde namentlich durch die Mitglieder 
aus den Provinzen Preußen und Rheinland erreicht, wovon aus der er⸗ 
ſteren 11 für und 1 gegen dieſelbe ſtimmten. Nach Kategorien einge⸗ 
theilt, war nur in den von dem alten und befeſtigten Beſitzſtande präſen⸗ 
tieten, Mitgliedern die Mehrzahl gegen die Tagesordnung, nämlich 29 


4 


zu 10 Stimmen, während die Mehrzahl der erblichen Mitglieder (10 zu 
8), der Kronſyndici (5 zu 2) und der aus Allerhöchſtem Vertrauen Be⸗ 
rufenen (5 zu 4) auf Seiten der Tagesordnung ſtand. Die anweſenden 
Vertreter der großen Städte, 14 an der Zahl, waren in dem Uebergang 
zur Tagesordnung einſtimmig, die des Vertreters von Erfurt. der dage⸗ 
gen ſtimmte, allein ausgenommen. Für die Tagesordnung, alſo gegen 
Wiedereinführung der körperlichen Züchtigung haben geſtimmt: Graf 
Arnim⸗Boytzenburg, v. Below, Beyer, v. Brandt⸗Lauchſtädt, Brandt, 
Brüggemann, v. Brünneck, v. Daniels, Graf Dönhoff⸗Friederichſtein, 
Graf zu Dohna⸗Schlobitten, Elwanger, Fiſcher, v. Franken⸗Ludwigsdorff, 
Graf v. Fürſtenberg⸗Stammheim, v. Gerlach, Groddeck, Graf v. d. Gröben⸗ 
Neudörfchen, v. Gutzmerow, Hammers, Graf Hardenberg, Haſſelbach, 
Hering, Prinz Hohenlohe ⸗Ingelfingen, Homeyer, Graf v. Hoverden, 
Graf v. Itzenplitz, v. Katte, Graf Kayſerling, Graf Kielmansegge, 
Krausnik, v. Küfter, Graf Maltzan, Mohring, Graf Neſſelrode⸗Ehres⸗ 
hofen, Offenberg, Ondereyk, Frhr. v. Paleske, Piper, v. Rabenau, Fürſt 
Boguslaw Radziwill, Graf Rittberg, Frhr. v. Rothkirch⸗Trach, Frhr. 
v. Sanden, Graf v. d. Schulenburg⸗Lieberoſe, Graf Schwerin, Simons, 
Graf zu Solms⸗Baruth, v. Zander. Gegen die Tagesordnung, alſo für 


Wiedereinführung körperlicher Züchtigung ſtimmten: v. Arnim⸗Sperren⸗ 


walde, Graf Blücher, Frhr. v. Bodelſchwingh⸗Plettenberg, Graf Brühl, 
Frhr. v. Buddenbrock, Graf v. Czapski, Graf zu Dohna⸗Malwitz, Graf 
zu Dohna-Schlodien, Graf Droſte⸗Neſſelrode, v. Gadow, v. Gaffron, 
Graf v. Garnier, Götze, Graf v. d. Gröben-Ponarien, v. Helldorf, 
v. Jena, v. Lepel, Frhr. v. Maltzahn, v. d. Marwitz, v. Maſſow, v. Me⸗ 
ding, Graf Merveldt, Frhr. v. Monteton, Frhr. v. Oldershauſen, Frhr. 
v. Patow, v. Plötz, Graf v. Raczinski, Herzog v. Ratibor, v. Reibnitz, 
Frhr. v. Romberg, Graf v. Sandretzky, v. Scheliha, Frhr. v. Schlich⸗ 
ting, Graf v. Schlieffen, Baron v. Senfft⸗Pilſach, Frhr. v. Sobeck, Graf 
Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode, Graf Friedrich zu Stolberg⸗Werni⸗ 
gerode, Graf v. Taczanowsky, ÜUhden, v. Waldow⸗Reitzenſtein, v. Wal⸗ 
dof⸗Steinhöfel, v. Wedell, Frhr. v. Weichs, Graf v. Werthern⸗Berlichin⸗ 
gen, v. Winterfeld, Frhr. v. Zedlitz⸗Neuklrch. 


Haus der Abgeordneten. 

Unter den Petitionen, über welche der Bericht der Komiſſion für 
Finanzen und Zölle vorliegt, werden die Vorſtellungen des Rentamtsdie⸗ 
ners Göcke zu Meſchede, der Beamten der Gerichtskommiſſionen zu Fre⸗ 
deburg und der Subalternbeamten der Kreisgerichte Wongrowiee, Trze⸗ 
mes;no, Inowraclaw, Schubin, Bromberg, Lobſens, Schneidemühl 
und Schönlanke, betreffend Gehalts verbeſſerung, geeignet gefunden, der 
königlichen Staatsregierung zugeſtellt zu werden. Die Komiſſion hält 
ihren Beſchluß hierüber für gerechtfertigt durch die bekannte Thatſache 
der Erhöhung des Einkommens der Unterbegmien und durch die Voraus⸗ 
ſetzung der Möglichkeit, daß eine weitere Steigerung der Stagtseinnah⸗ 
men der Regierung geſtatten werde, eine Gehaltsverbeſſerung auch für 
höhere Beamtenklaſſen eintreten zu laſſen. — Die Hausbeſitzer Stüber, 
Hecht, Bromdrup und Roſenberg zu Goſtwo bei Bromberg führen Klar 
gen, daß ſie Klaſſenſteuer entrichten müſſen, während fie genöthigt ſind, 
ihre Lebensmittel aus dem mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Bromberg 


zu beziehen. Nicht die ganze Oriſchaft Goſtwo, ſondern nur die Beten. 


ten find von der Mahl- und Schlachtſteuerlinie Brombergs ausgeſchloſſen. 
Mit Rückſicht auf dieſe Ungleichmäßigkeit des Steuerverhältniſſes der Pe⸗ 
tenten zu den übrigen Bewohnern Goſtwo's und auf die Thatſache, daß 


die betreffenden Propinzialbehoͤrden ſich für die Einſchließung der ganzen 


Ortſchaft in den Steuerbezirk Brombergs ausgeſprochen haben, empfiehlt 
die Kommiſſion, die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung 
zu überweiſen. | } 


eu Provinzielles. 

Poſen, 12. März. [Eiſenbahn.] Allmälig ordnen ſich unſre 
Eiſenbahnverbindungen wieder. Die beir. Züge find geſtern Abends und 
reſp. heute früh, wenn auch zum Theil eiwas verſpätet, angekommen 
und von hier expedirt. Nur der heute früh fällige Schnellzug von Ber- 
lin hat den Anſchluß in Kreuz nicht erreicht. Daher fehlen uns auch noch 
die neueſten Zeilungen und Korreſpondenzen aus Berlin und dem ge⸗ 
ſammten Weſten. 

— [Einführung.] Der bisherige Predigtamtskandidat Karl 
Konſtantin Ewald Bürger iſt zum Paſtor bei der evang. Gemeinde zu 
Rakwitz berufen und am 14. v. Mis. in fein Amt feierlich eingeführt 
worden. N 

— [Kath. Pfarrſtellen.] Die Pfarren in Twardowo und 
Magnuſzewice find anderweitig dem Kommendarius Rymarkiewicz in 
Kotlin zur Verwaltung übergeben worden. \ 

— [Erledigt]: Die kath. Schullehrerſtelle zu Strzymin (Kr. 
Birnbaum), die kathol. Schullehrerſtelle zu Jedlee (Kr. Pleſchen), die 
dritte kath. Schullehrerſtelle zu Schroda und die Schullehrerſtelle zu Groß⸗ 
Kroſzyn (Kr. Obornik). Der Schulvorſtand hat bei ſaͤmmtlichen Stellen 
das Präſentationsrecht. n 

E I[Viehkrankheiten.] Unter den Schafen des Dominiums 
Plaſzkowo (Kr. Buk) iſt die Pockenkrankheit ausgebrochen und find des⸗ 
halb die nöthigen Sperrmaaßregeln angeordnet. 

Poſen, 12. März. [Polizeibericht.] Geſtohlen 10 Frauenbem⸗ 
den, A. B. gez.; desgl. ein großer meſſingener Mörfer mit Stößel im Werthe 
von 6—7 Thlr. Ferner eine goldene Uhrkette aus febr kleinen dünnen Rin⸗ 
gen, eine goldene Vorſtecknadel mit Korallenknöpfchen, eine Nadel aus gal⸗ 
denem Drath in Form eines Knotens, ein Dutzend feine Mannshemden, 
S. G. gez., und ein Paar lackirte Halbſtiefel. — Gefunden und auf dem Po⸗ 
lizei⸗Oirektorium abgegeben zz eine kleine berſiegelte Holzkiſte, in der Droſchke 


mit Perlen in der Droſchke Nr. 2 — Verloren eine goldene Armbroſche mit 
Rubinſteinen, die in der nach oben angebrachten Nofette größer als die übri⸗ 
gen find, am 5. März auf dem Wege von der Wilhelmsſtraße nach der Kö⸗ 
nigsſtraße, ferner ein ſchwarzer Hühnerhund, groß, mit weißen Flecken auf 
der Bruſt, die Vorderfüße bis zum Knöchel weiß, und auf den Namen Caro 
börend, aus Biechowo bei Wreſchen. Fünf Thaler Belohnung. 

== Frauſtadt, 9. März. [Wohlthätigkeitz Diebſtahlz 
Jahr markt.] Zur Unterſtützung der hieſigen Armen wurde vor 8 Tagen 
Seitens des hier garniſonirenden Offizierkorps 6. Inf.⸗Rgmts. eine mu⸗ 
ſikaliſch⸗theatraliſche Abendunterhaltung veranſtaltet, bei welcher einige 
dieſer Herren, ſowie mehrere Damen und die Militärmuſik des Regimen⸗ 
tes aus Glogau mitwirkten. Das Unternehmen war in jeder Beziehung 
lohnend, denn der Reinertrag belief ſich auf mehr als 55 Thlr. und 
wurde ſofort dem Magiſtrat zur weiteren Dispofition überwieſen. — 
Eine ſeit Jahren ſchon hier wohnhafte Nähterin, welcher in den achtbar⸗ 


ſten Häufern Arbeit gegeben worden, hat dieſe Gelegenheit zu mehrfachen 


Diebereien benutzt. Kürzlich erſt wurde ſie in einer Familie ertappt und 
die angeordnete Hausſuchung ergab einen ſehr bedeutenden Vorrath von 
entwendeten Meſſern, Gabeln, Löffeln, Glaͤſern, Taſſen, Krügen, Schüſ⸗ 
ſeln ze. Mehrere Dutzend Schnupftücher von der feinſten Sorte, welche 
noch ihre Zeichen trugen, Handtücher, Servietten, Tiſchtücher, Leinwand, 


Hauben u. ſ. w. wurden mit Beſchlag belegt und größtentheils von den 
Eigenthümern rekognoszirt. 


Natürlich machte dieſer Vorfall viel Aufſe⸗ 


hen. — Der am vorigen Donnerſtag abgehaltene Markt war. 
8 2 war 

der ſtrengen Kälte wegen ſchwach beſucht; beſonders fiel af t 
markte der Mangel an Ochſen und Kühen auf, in Folge deſſen pie 
recht e abgeſchloſſen wurden. Deſto größer war die a 5 
zum Verkauf geſtellten Pferde, doch wurden auch fur Diefe ame der 
gezahlt. ch für dieſe ‚gute Beeife 

o Kreis Koften, 10. März. [Markt; Witterung; 8. 
kehr.] Der vorgeſtrige Markt war ſtark beſucht, da früh ſehr Shih 
Wetter war. Aber von Mittag ab, wo der Verkehr ſich immer a 
haft zu entwickeln anfängt, ſtellte ſich heftiger Wind mit Schnee A 
ein, das noch vor Abend zum ſchrecklichſten Unwetter wurde. Der e Rt 
warf die Buden um, und Jeder ſuchte einzupacken, um den Rückwer lurm 
treten zu können. Eine Fuhre nach der andern fuhr ab, abet eine Ale 

der andern kehrte auch bald wieder um, da der Schneeſturm im dri 
ſo arg war, daß ſie nicht weiter zu kommen vermochten. Heben 
ren viel Pferde, Hornvieh und Schweine aufgetrieben und wurden zu 1 0 

mäßigen Preiſen verkauft. Geſtern war das Wetter noch nicht gänft e 
die Kommunikationswege ſind auf manchen Stellen für Fußgänger nn 
für Fuhrwerke des Schnees wegen nicht zu paſſiren. Die Eiſenbahn 10 
trafen zum Theil gar nicht, zum Theil bedeutend verſpätet ein. gu d 
Bahnſttecke von Alt-Bohen nach Kosten find die Zuge mehrmals liege 
geblieben und mußten nach dem Bahnhofe zurückkehren. Zahlreiche an 
beiter find thätig, um die ungehinderte Kommunikation wiederherzuſtell 10 
S Liſſa, 10. März. [Witterungseinflüſſe; chulk en, 
ion; Abiturientenprüfung] Kaum daß die ſtrenge Kälte U 
bruar⸗ und der erſten Woche des Märzmonats einen milderen Charakter Je 
genommen, als wir von einer neuen Auflage des Winters überraſcht wal 
den, der überhaupt im ganzen diesjährigen Verlauf bon den auffallendnn, 
und <abwormften Erſcheinungen begleitet geweſen. Seit drei Tagen walt 
ein orkanartiger Sturm, verbunden mit fortwährendem heftigen Schne ih 
ben, dergeſtalt, daß wir feit Montag von aller Kommunikation mit dent 
und Norden abgeſchnitten find. Die am Montag von und nach Poſen gn 
laſſenen Abendzüge blieben diesſeit und jenſeit Moſchin in dem ſtellenwaſ 
5 1. Fuß liefen Schnee ſtecken. Alle Verſuche, die Bahn frei zu ma ei 
und die Züge nach ihrem Beſtimmungsorte weiter zu fördern, ſchelteren dan 
dem Andrange friſcher Schneemaſſen. Der geſtrige Breslauer Früh an 
konnte ſich mit aller Anſtrengung nur bis Koſten, der Abendzug gar 0 
Alt⸗Boyen durcharbeiten. Letzterer mußte daher mittelſt einer Reserven, 
ſchine wieder zurück hierher gebracht werden; nach 10 Uhr Nachts leaf er 
auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Unbeſchreiblich groß war die Verwirru 18 
und theilweiſe auch die Verlegenheit der Reiſenden, die nicht mußten, wo Hi 
fie. ſich wenden ſollten. Eine Anzahl derſelben ſuchte heute früh mitteiſt bree 
Extrapoſtwagen auf der Chauſſee nach Poſen zu gelangen. Zeitungen und 
iefe f Mitteift Eftafetten trafen dieselben 
theilweile endlich heute gegen Mittag hier ein und wurden ebenſo in der 
Richtung nach Breslau weiter befördert. Nach unſäaglichen Anfttengun 1 
gelang es den geſtern und vorgeſtern nach Poſen eppedirten Zügen unt dig 


Ben und Schulrarhd Dr. Mehring am hieſigen "Ghmnafini die 


richte beiwohnte. 


4 Neuſtadt b. P., 10. Marz. Tung lucksfaltz Schnee] 
Sonntag Abends 7 Uhr wollte der Wirth Joſeph Babelek in Gronslo 
aus dem in ſeinem Gehöft befindlichen Brunnen Waſſer ſchöpfen, dabei 
verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte kopfüber in den etwa 8 Fuß fie, 
fen Brunnen. Sein ältefter etwa 1 jähriger Sohn ſah dies, und da 
die Mutter abweſend war, lief er ſchleunigſt nach Hülfe. Als dieſe nach 
längerer Zeit wegen der Entfernung der anderen Wohnungen herbelkam, 
war der Verunglückte bereits eine Leiche, alle Rettungsverſuche blieben 
fruchllos. — Vorgeſtern und geſtern hatten wir ſehr ſtarkes Schneetel, 
ben, ſo daß hier und da der Schnee mehrere Fuß hoch liegt. 1 
Wunder, wenn dadurch die Poſten um mehrere Stunden ſich verfpälelen, 
Dem hochliegenden Schnee ſcheinen unſere Gaſt⸗ und Schankwirthe dene 
ſelben Nutzen abzugewinnen wie dem Monde. Wie ſie bei Mondſchein 
die Laterne vor dem Schankgauſe nicht anzünden, thun ſie dies auch 
obgleich der Mond uns jetzt feine Schattenfeite zeigt, beim Schneeleuchſen 
nicht. So eben beginnt wieder das ſtarke Schneetreiben. Die Berliner 
und auch die Poſener Zeitung iſt heute ausgeblieben, da die Poſten den 
Anſchluß in Pinne auch nach mehreren Stunden ſpäter noch nicht erreicht 
haben. Ba 

§Rawiez, 9. Maͤrz. [Abnorme Geburt; Konzerte; - 
Sturm.] Anfangs dieſer Woche iſt hier ein Kind geboren worden, bei 
dem am obern Theile des Kopfes eine häutige Subſtanz in Größe und 
Form eines Kindeskopfes wahrzunehmen war. Nach ärztlichem Dafür⸗ 
halten ſoll dieſer Anſatz von einem nicht ausgebildeten Zwillinge 
herrühren. Das ungeſtaltete Kind hat etwa 12 Stunden gelebt. — Der 
vergangene Sonntag bot uns Gelegenheit, die zehnjährigen Zwillings⸗ 
ſchweſtern Franziska und Ottilie Frieſe unter Mitwirkung ihres Vaters 
hier zu hören. Das Programm bot 7 Nummern, in denen neben den 
Komponiſten der Neuzeit die alſen Heroen der Tonkunſt ihre Repräſen⸗ 
tation fanden. Das Publikum folgte mit Spannung und Aufmerkſan⸗ 
keit den gebotenen Genüſſen und lohnte ihnen mit reichſtem und auftſech⸗ 
tigſtem Beifall. — Geſtern hatten wir durch den ganzen Tag heftigen 
Wind. Gegen 6 Uhr Nachmittags verfinſterte ſich plötzlich der Horizont 
und es trat ein orkanarliger Sturm ein, der mancherlei Schaden hier 
verurſachte. Heute iſt die Temperatur mild. 

€ Bromberg, 10. März. [Reklamen und Geldſchnei⸗ 
derei; Gehalts erhöhungen.] Einem hieſigen Apotheker wurde in 
dieſen Tagen von C. Leuchs & Komp. in Nürnberg, Anſtalt für den 
Ankauf und Verkauf von neuen Erfindungen, Erfindungspatenten und 
Rezepten, 72 geheime Rezepte und Vorſchriften zu den verſchiedenartig⸗ 
ſten Artikeln zum Kaufe angeboten. Bedingungen der Mittheilung find: 
Vorausbezahlung des Betrages baar oder in guten Anweiſungen (was 
bei dem Geſchäfte wohl immer Hauptſache bleiben wird); ſchriftliches 
Verſprechen der Geheimhaltung während 15 Jahren ꝛc. Wenn die Re⸗ 
zepte ſich wirklich bewährt hätlen, ſo brauchten Leuchs & Komp. damit 
wohl keinen Handel zu treiben, der natürlich nur auf Leichtgläubige br 
rechnet iſt; ſie müßten denn bereits Hunddertlauſende zuſammengeſchla⸗ 
gen haben. Einige intereſſante Vorſchriften ſind z. B.: „Wein aus Waſſer 
zu machen! ohne Trauben oder andere Früchte, beſſ er und reiner als 
Naturwein, von demſelben nicht zu unterſchelden und zu ſo billigem Preis, 
daß derſelbe billiger als Bier kommt.“ Zum Schluſſe heißt es: „Ole 

12 t .Fortſetzung in der Beilage.) 
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' iigtigteit 


und der Werth dieſer Erfindung kann durch Zeugniſſe belegt 
Sie begründet das einträglichſte Geſchäft der Gegenwart.“ 

werden, n koſtet nur 20 Thlr.! Das letzte dieſer lächerlichen Rezepte 
Bar Bronziren ohne jeden Untergrund und ohne alle Vorberei⸗ 
Metall, Stein, Glas, Porzellan, Töpferwaaren, feine 
rar 3c. können auf das Vollkommenſte und in jeder beliebigen 
Kotbwa nell und außerordentlich billig bronzirt werden. Der gewoͤhn⸗ 
Nu 1 5 beiter kann ohne ſonderliche vorherige Kenntniß mittelſt Pinſels 
lhſte arte in kürzeſter Zeit viele und ſchöne Arbeit liefern. Erſparung 
oder B Es kann dadurch auch das Vergolden erſetzt werden. Zum 
aue heißt es: „Wird in jedem Lande nur einer Perſon mitge⸗ 
5 fu (Uebrigens exiſtiren dieſe „72 Rezepte“ ſchon ſeil mindeſtens 
lg rent! D. Red.) — Die k. Regierung hierſelbſt veröffentlicht, 
15 vorigen Jahre im Bromberger Regierungsbezirke 195 Elemen⸗ 
rerſtellen mit zuſammen 4574 Thlr. jahrlich in ihrem Einkommen 
e ert worden find, und daß dieſer Betrag zum bei Weitem größten 
ee den Schulgemeinden ſelbſt, theils durch erhöhte baare Schul⸗ 
14 iheils durch Naluralien, welche Letzteren zum durchſchnittlichen 
belt geulhe ſchon darin mit berechnet find, jetzt mehr aufgebracht wird. 
un Erin, 10. März. [Markt; Schneetreiben; Poſtenver⸗ 
ztung. Der am 8. d. hier ſtattgefundene Jahrmarkt war mit Rind⸗ 
0 außerordentlich ſtark beſetzt, doch mangelte es ſehr an Käufern, und 
10 nur wenig verkauft. Der Preis iſt ſeit dem Herbſte gleich geblie⸗ 
5 Au fo bei den Pferden, wo aber weit mehr gehandelt wurde. Ein 
"mittags eingetretenes, mit empfindlich kaltem Sturme verbundenes 

1 l Schneelreihen wirkte auf den ferneren Verlauf des Marktes, ſo daß 
abe der Vieh, wie der Krammarkt vollſtändig leer wurde. Das 


6 chneelreiben hielt auch geſtern noch heftig an, in Folge deſſen gar kein 
Schwatzviehmarkt ſtattfand, und nach einer mehrſtündigen Unterbrechung 
le früh dauert das Weiler auch jetzt (Nachmittags) noch fort; doch 
ir Luft milder geworden. — Die hier früh um 72 Uhr zu erwartende 
Nofen- Natel Perſonenpoſt kam geftern erft um 12 Uhr Nachmittags 
1, und auch die geſtrige Abend⸗, wie die heutige Frühpoſt ſind mehrere 
Sünden ſpäler eingetroffen, da der ſtellenweiſe aufgetriebene Schnee de⸗ 


kommen äußerſt erſchwert hatte. 
en Bere, 10. März. [Wit terung; Holzpreiſe; Wohnungs⸗ 
affen heit; Aerzte und Apotheken.] Nachdem die ſtrenge 
lie (1618 Grab R. bei uns) ſeit einigen Tagen nachgelaſſen, trat am 
0 ſloſſenen Montage ein heftiges Schneegeſtöber ein, welches auch am Dien- 
Pr noch anhielt, und die Wege, beſonders aber die Straßen unſerer Stadt 
10 fo bedeutenden Schneebarrikaden berfah, daß dagegen polizeiliche Hülfe 
keanſprucht werden mußte. Beſonders litten darunter die in den benachbar⸗ 
ni Städten Schokken und Rogowo an den genannten Tagen abgehaltenen 
0 märkte. Viele der zu denſelben gereiſten Perſonen konnten erſt einen 
1 fpäter zurückkehren. Auch hat die ſtrenge Kälte und das ſtürmiſche 
War während des Februar bis jetzt auf den Schulbeſuch ſehr ungünſtig 
da gewirkt, wo wie bei uns die Schulkinder aus mehreren entfernten Orlen 
die Schule beſuchen. Den Saaten wird die Kälte, wie man annimmt, wegen 
der warmen Schneedecke nicht geſchadet haben. — Mit den niedrigen Getreides 
preifen find bei uns auch die Holzpreiſe geſunken. Beſonders hat darauf 
der Gebrauch des Torfes, welcher in den zwei letzten Jahren erſt eingeführt 
worden, jo wie der Verkauf eines Theils des benachbarten Waldes zu Swi. 
niathy eingewirkt. Letzterer iſt von dem Kaufmann Jaffe zu Poſen für etwa 
25,000 Thlr. angekauft worden. Da eine bedeutende Anzahl von Balken 
von bort nach dem Warthefluſſe gebracht worden iſt, fo haben die kleineren 
Landwirthe mit ihrem Geſpann einigen Verdienſt gehabt, welcher ſie für die 
geringeren Getreidepreiſe einigermaßen entſchädigt. — Wenn die billigeren 
Holſpreiſe die Noth der ärmeren Klaſſe während der ſtrengen Kaͤlte auch et⸗ 
was mildern, ſo geſchieht dies doch nicht in dem Grade, wie es zu erwar⸗ 
in wäre. Der Grund davon iſt theilweiſe in der ſchlechten Beſchaffenheit 
ber Wohnungen zu ſuchen, bei denen es oft mehr auf „friſche“ Luft als auf 
Wörme abgeſehen zu fein ſcheint. Thüren, Fenſter und Wände ſind oft ſo 


1 
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beſchaffen, daß es auch ohne Glasſcheiben (die allerdings auch gewöhnlich 
vundurchdringlich“ für das Licht find) in den Wohnungen nicht dunkel fein 
würde, und die unheizbaren, oft ganz fehlenden Oefen werden durch Koh⸗ 
lenbecken zum größten Schaden der Geſundheit erſetzt. Ueberhaupt ſindet 
das, was vor wenigen Tagen in Ihrer Zeitung in Beziehung auf die Krüge 
unſerer Provinz geſagt wurde, auch bier theilmeife Anwendung. Dieſe wirk⸗ 
lich erbärmlichen Wohnungen find. kein oͤrtliches, ſondern ein provinzielles 
Uebel, das als Erbtheil früherer Zeiten nur ſehr langſam ſchwinden wird, 
denn Wohnungen mit guten Thüren, mit gedielten Fußboͤden 2c. werden bon 
deren Bewohnern felbft noch oft als Luxusgegenſtände betrachtet. Ein Dio⸗ 
genes koͤnnte wahrlich nicht anſpruchloſer fein! — Während wir hier zwei 
Aerzte mit ziemlicher Praxis und keine Apotheke haben, befigt das viel klei⸗ 
nere Städtchen Lopienno eine Apotheke, aber öfter keinen Arzt. In wenigen 
Jahren haben die dafigen Aerzte mehrere Mal gewechſelt, und erſt vor weni» 
gen Tagen hat ſich dort wieder ein neuer anfälfig gemacht. Da dieſer als 
ein ſehr tüchtiger Arzt in jener Gegend ſchon bekannt iſt, fo wird fein län⸗ 
geres Verbleiben einen Beweis davon ablegen, ob dort ein Arzt ſich über⸗ 
haupt wird erhalten können, und die dortige Apotheke als wirklich nothwen⸗ 
dig erſcheint, oder ob (woran bier nicht gezweifelt wird) es nicht rathſamer 
waͤre, dieſelbe nach hieſigem Orte zu verlegen. 


Perſonal⸗Thronik. 
Poſen, 10. März. [Perſonalver änderungen! bei den Juſtiz⸗ 


Behörden im Departement des Appellationsgerichts zu Poſen für den Mo⸗ 


nat Februar 1858. 1) Bei dem Apellationsgericht. Der Auskulta- 
tor b. Jerzykowski iſt zum Appellationsgerichtsreferendar ernannt, und der 
Auskultator v. Czarlinski auf feinen Antrag entlaſſen. Der Bureaudiätar 
Reuſch aus Meſeritz iſt hierher verſetzt. 2) Bei dem Kreisgericht zu Bir n⸗ 
baum. Der Bureaudiätar Krobiell aus Poſen iſt zum Bureauaſſiſtenten er» 
nannt. 3) Bei dem Kreisgericht zu Kempen. Der Hülfsgefangenmwärter 
Kempa ift- von dieſer Beſchäftigung entbunden, und der Inbalide George 
Woyda iſt als Hülfsgefangenwärter angenommen. 4) Bei dem Kreisgericht 
zu Koſten. Der Kreisrichter Scholtz aus Nawicz ift hierher verſetzt. 5) 
Bei dem Kreisgericht zu Meſeritz. Der Civilſupernummerar Eckelt iſt als 
Bureaudiätar angenommen. 6) Bei dem Kreisgericht zu Poſen. Der 
Rechtsanwalt und Notar Engelhardt aus Wollſtein iſt unter widerruflicher 
Beilegung der Praxis bei dem Appellationsgericht hierher verſetzt. 7) Bei 
dem Kreisgericht zu Samter. Der Bureauaffiftent Stachowski und der 
Bote und Exekutor Fiſcher find geſtorben. 8) Bei dem Kreisgerichte zu 
Schrimm. Der Bureauaffiftent Kohz aus Birnbaum iſt zum Kreisgerichts⸗ 
ſekretair und Salarienkaſſenkontroleur ernannt. 9) Bei dem Kreisgericht zu 
Wollſtein. Der Bureaudiätar Senft iſt entlaſſen und der Aktuarius 
Schmidt aus Samter als Bureaudiätar angenommen; der Hülfsbote und 
Exekutor Dohnke iſt von ſeiner Beſchäftigung entbunden und der Gefreite 
Stolinsfy aus Herrnſtadt als Hülfsbote und Exekutor angenommen. 

K„KͤK—' ᷑—l—. .. . —..—..—— . 

[Eingeſendet.] 
Beſcheidene Anfragen. 

Es ift noloriſch, daß Reiſende, welche Montag Abends von Berlin 
nach Poſen auf der Bahn abgereiſt waren, Donnerſtag Abends 8 Uhr 
hier angekommen find, nachdem ſie zwei Nächte in Kreuz und eine in 
Samier zugebracht haben und dabei ganz abnormen Taxen, namentlich 
auf der Station Kreuz, ausgeſetzt geweſen find (z. B. ein Handtuch nebſt 
Waſchwaſſer für drei Herren 15 Sgr.). Ungeachtet der Stockung des 
Verkehrs wurden von Berlin aus mehrere Züge expedirt, deren Paſſa⸗ 
giere ſich in Kreuz aufs Ungemüthlichſte ſammelten. Wir fragen nun: 

1) Warum hat man nicht nach den den Bahndirektionen bekann⸗ 
ten bedeutenden Hinderniſſen dem Publikum auf dem Berliner Bahnhofe 
angeſagt, daß die Paſſage unterbrochen iſt? 

2) Wenn die Bahnverwallung durch Empfangnahme des voll⸗ 
ſtändigen Paſſagiergeldes die Verpflichtung einer ununterbrochenen Be⸗ 
förderung der Reiſenden eingeht, haben dann die Reiſenden nicht das 
Recht, die Weiterreiſe, wenn ſie nicht auf der Bahn zu bewerkſtelligen iſt, 
in anderer Weiſe zu verlangen? 


Inſerate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


3) Haben die Reiſenden nicht einen rechtlichen Anſpruch auf Ent⸗ 
ſchadigung durch die Bahnverwaltung wegen der Nichterfüllung der von 
ihr eingegangenen Verpflichtungen? 155 


Berichtigung. 
In einer Anzahl von Exemplaren der geſtrigen Zeitung find in Z. 5 
b. ob. unſrer Berliner Ab Korr. ein Paar ſinneniſtellende Druckfehler ſtehen 
geblieben. Es beißt da: „daß die Erklärungen ... . gegen die Hartnäckigkeit 
der deutſchen Politik .... beitragen würden, daß bdänifche Kabinet“ 2c. 
und muß ſelbſtverſtändlich heißen: „gegen die Hartnäckigkeit der dänäſchen 
Politik ꝛc., das daͤniſche Kabinet“ ꝛc. 


— 


Angekommene Fremde. 
Vom 12. März. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Großberzogl. mecklenburg, ſtrelitz⸗ 
ſcher Oberſtallmeiſter und Gutsbeſ. Graf Moltke aus Behle; 'Landrath 
v. Madai aus Kosten; die Gutsb. Pauli aus Carlshoff u. b. Taczano⸗ 
wski aus Choryn; Inſpektor der Kölnifchen Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
Preußner, Amtmann Schmidt u. die Kaufleute b. Schlichting, Lebin u. 
Samter aus Berlin, Hoffmann aus Leipzig, Frankel aus Mainz, Bothe 
u. Frau Kaufmann Dolkowska aus Danzig. 

BUSCHWS HOTEL DE ROM. Die Kaufleute Herzberg aus Frank⸗ 
furt a. M., Herzfeld aus Neuß, Michalski aus Inowraclaw, Biſchoff 
aus München, Mücke aus Sprottau, Loͤwenſtein aus Gteltin, Stein aus 
SIE, Adriani aus Dortmund, Wendland, Schneider u. Werny aus 

erlin. 

BAZAR. Die Gutsbeſ. v. Bojanowski aus Krzekotowice, b. Unrug aus 
Makpin, b. Rogalinski aus Cerekwice, Wisniewski aus Polen, Gebr. 
b. Radonski aus Nubnig u. v. Garezhnski aus Sczepice; Frau Gutsb. 
v. Rekowska aus Gorazdowo; die Pröbſte Sumicki aus Luſſowo u. Sa⸗ 
dowski aus Siedlemin; die Gutsb. b. Karsnicki aus Myſtki, v. Radzi⸗ 
minski aus Zdziechowice, b. Skarzynski aus Kajewo, Graf Mielzynski 
aus Dabrowo und Graf Miekzynski aus Köbnig; Bürger Kurzwano⸗ 
wski aus Pleſchen. 

HOTEL DU NORD. Landſtallmeiſter Meißner aus Schloß Zirke; Zim⸗ 
mermeiſter Dircks aus Stettin; die Geiſtlichen Wietrzanowski u. Sta⸗ 
chowski aus Schubin; Hauptmann der Artillerie Schroder aus Silber⸗ 
berg; Gutsbeſ. Schulz aus Antonin; Feldmeſſer Scholz aus Driefen ; 
Sieben er Türkſch aus Strzelno und Kaufmann Spiller aus 

reslau. 

SCHWARZER ADLER. Eigenthümer Budzinski aus Klecko; die Guts⸗ 
beſitzer v. Chrzanowski aus Chwakkowice, Walz aus Buſzewo und 
b. Dziembowski aus Lenartowo; Gutsp. Speichert aus Dopiewo; die 
Wirthſch. Inſp. Jankowski aus Wronowy u. Waſzezynski aus Moſchin. 

HOTEL DE BERLIN. Dr. philol. Freund aus Breslau; Gusb. b. Dor 
browolski aus Schroda; Probſt Sezygielskt aus Duſznik; die Kaufleute 
Goldenring aus Wreſchen, Hansmann aus Meſeritz und Homann aus 
Stetttin; Kaufmann Hamburger aus Tirſchtiegel und Frau Kaufmann 
Kohl aus Riga; Rendant Sauter aus Münſter; Schafzüchter Gabert aus 
Möglin u. Färnbereibeſitzer Gumpert aus Grätz. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſ. Seredynski aus Niemierzyce und 
Cichroda aus Pudewitz; die Oekonomen Linke aus Welna und Kunze 
aus Perkowo, Agent Schwarz aus Czempin u. Gaſtwirth Rollat aus 
Kions 


tions. 

WEISSER ADLER. Bauſchreiber Schiller aus Landsberg a. W.; die 
Kaufleute Mottek aus Samter u. Mottek aus Wronke. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Tradel aus Wronke u. Goldbarth 

aus Samter. 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Müller aus Oels. 

PRIVAT-LOGIS. Die Handelsleute Braun, Kruſe, Zunmermann und 
Menke aus Silbach, St. Adalbert Nr. 40; Gutsbeſitzer Lauterbach aus 
Schumm, Mühlenſtr. Nr. 3. 


. 


ai 


h Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigerin 


n Bekanntmachung. 
Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten April, 
Mei, Juni, Juli, Auguft und September v. J. bis 
zu dem Verfalltage der gewährten Darlehne und noch 
6 Monate fpäter bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfand- 
lelhanſtalt nicht eingelöſt worden, ſollen 

den 26. April d. J. 
und folgende Tage in den Vormittagsſtunden von 9 
bis 12 Uhr auf dem Rathhauſe öffentlich verſteigert 
werden. 

Poſen, den 16. Januar 1858. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das zu OEwieka unter Nr. 1 belegene, dem 
Stanislaus Szenic gehörige Grundſtück, gericht⸗ 
lich abgeſchätzt auf 6076 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 21. Mai 
1858 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Ge⸗ 
üichleſtene ſübhaſtirt werden. ine 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei dem unterzeichneten Gericht anzumelden. 

„Trzemeſzno, den 20. Oktober 1857. 
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 


ei Nolhwendiget Verkauf. 

Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Aüͤbtheilung für Civilſachen. 

0. Bofen, den 21. Januar 1858. 

Das der Henriette verehelichten Stellmacher 


AL in der Stadt Poſen belegene Grundſtück, ab- 
geihäßt auf 17,477 Thlr. 2 Sgr., zufolge der nebſt 
Hhpothekenſchein in der Regiſtraſur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 7. September 1858 Vormittags 
11 uhr und Nachmittags an 
ſtele ſubhaſürt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe ⸗ 


kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befrie · 


1 


miprüchen bei uns zu melden. 


d e Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit 
1 ö 


ted omucena geſchiedene Schortau geborne Po⸗ 
arzyeka von hier, reſp. deren Erben und Rechts⸗ 
nachfolger, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Dreffel gebornen Steffens gehörige, unter Nr. 


ordentlicher Gerichis⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen. 
Den 28. Dezember 1857. 

Das in der Provinz Poſen im Gneſener Kreiſe be⸗ 
legene, dem Romann v. Bojanowski gehörige 
adelige Gut Karſewo I. Antheils, abgeſchaͤtzt auf 
22,302 Thaler 12 Sgr. 7 Pf., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 1 

am 3. September 1858 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der feinem Aufenthalte nach unbekannte Gutsbe⸗ 
ſitzer Roman v. Bojanowski wird zum Termine 
öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung 
aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei dem Subhaſtationsgericht anzumelden. 


Bekanntmachung. 

Das zu Meſeritz sub Nr. 52 der Huferſchläge 
belegene Grundſtück hat der Vorwerksbeſitzer Johann 
Daniel Jokiſch durch Vertrag vom 14. Oktober 
1839 von ſeinen Eltern, den Tuchmachermeiſter Jo- 
hann Jeremias u. Margarethaeliſabeth geb. 
Röſtel, Jokiſchſchen Eheleuten gekauft und befin⸗ 
det ſich ſeit länger als zehn Jahren im Beſitze deſſel⸗ 
ben. Der Beſitztitel des Grundſtuͤckes iſt ex decreto 
vom 27. Juni 1823 auf den Namen des Gaſtwirihs 
Johann Daniel Jokiſch, Großvater des jetzigen 
Beſitzers, berichtigt. 

Der Johann Daniel Jokiſch jun. hal zum 
Zwecke der Beſitztitelberichtigung auf feinen Namen 
das öffentliche Aufgebot dieſes Grundſtücks beantragt. 

Es werden daher alle Realprätendenten, welche 
als Eigenthümer, Erben, oder ſonſt Berechtigte auf 
das gedachte Grundſtück Anſpruch zu haben vermeinen, 
namenllich: 

1) der Johann Gottlieb Jockiſch, angeblich 

zu Wiedel Jampolski, Kreis Jampol, Gubern. 
Podolski in Rußland, 

2) der Johann Karl Auguſt Jokiſch, an« 
geblich in Berſzade, Kreis Ollopolski, Kamin⸗ 
cer Gubern. in Rußland, 

3) die verehelichte Neumann, Wilhelmine 
Karoline geb. Karthaus, früher zu Ber⸗ 

f lin, als Erbin der Emilie Karthaus, 

A) ‚der Schönfärber Johann Auguſt Janco⸗ 

vius, früher zu Görlitz, 


aufgefordert, ſpäteſtens in dem am 29. Septem- 
ber 1858 Vormittags 11 Uhr an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle vor dem Kreisrichter Sarracin anſtehenden 
Termine ſich zu melden und ihre Anſprüche zu beſchei⸗ 
gen, widrigenfalls ſie damit präkludirt werden, die 
Eintragung des Beſitztitels für den Extrahenten erfol⸗ 
gen wird und es ihnen überlaſſen bleibt, ihre An- 
ſprüche in einem beſonderen Prozeſſe zu verfolgen. 
Meſeritz, den 27. Februar 1858. 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Ein erfahrener umſichtiger Lehrer und Erzieher, der 
außer in den gewöhnlichen Elemenkarkenntniſſen, auch 
in Latein, Franzöſiſch, Muſik und Zeichnen unter⸗ 
richtet, wünſcht bei einer oder mehreren Familien ein 
Engagement. Eine größere Schülerzahl durch Ver⸗ 
einigung mehrerer Familien würde in Folge der ge⸗ 
genſeitigen Anregung die Foriſchritte der Schüler nur 
fördern. Nähere Auskunft ertheilt G. Senſt in 
Poſen, Gerberſtraße Nr. 36. 

Penſions Anzeige. 

In meiner ſeit mehreren Jahren beſtehenden Pen⸗ 
ſions⸗-Anſtalt finden Knaben, welche die hieſigen 
Gymnaſien oder die hieſige Realſchule beſuchen ſollen, 
unter den ſolideſten Bedingungen ſtets liebevolle Auf- 
nahme. Da ich meine ganze Zeit meinen Zöglingen 
widme, ſo werde ich für die ſorgfältigſte fittliche Ueber⸗ 
wachung derſelben, fo wie für die genaueſte Beauf- 
ſichtigung und Leitung des häuslichen Fleißes und 
eine gewiſſenhafte körperliche Pflege auch ferner Sorge 
tragen. Auf Verlangen ertheile ich Privatunterricht 
in Sprachen und anderen Lehrgegenſtänden. 

Poſen, Graben Nr. 31, hinter dem Logengebäude. 

J. G. Hartmann. 


Penſions⸗ Anzeige. 

Den geehrten Eltern und Vormündern, welche 
Willens ſind, ihren Knaben auf dem Gymnaſium zu 
Rogaſen Unterricht ertheilen zu laſſen, empfiehlt 
ſich zu deren Penſion unter ſoliden Bedingungen 

bie verwiltwete Frau Dr. Weilandt daſelbſt. 


Mahagbni⸗Fourniere und Dickten⸗ 


Auktion. 

Montag den 15. März e. Vormittags 
von 9 Uhr werde ich in dem Auktionslokal 
Magazinſtraße Nr. 1 

eine Partie ſehr ſchöner Maha⸗ 


goni⸗ Pyramiden, ſtreiſige, ſchlichte 
und Birken ⸗Fourniere, fo wie 
verschiedene Mahagoni⸗Dickten 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, Auktionskommiſſarius. 


Holz⸗Verkauf. 
Aus den Grätzer Forſten ſollen 

a) am 17. März d. J. von Vormittags 9 Uhr 
ab im Oberförſterei⸗Etabliſſement zu Bukowiee 
circa 360 Stück Kiefern⸗Bauholz aus dem Belaufe 
Sworzye; 

b) am 18. März d. J. von Vormittags 9 Uhr 
ab im Forhauſe zu Sielinko eirca 110 Stück 
Eichen und Eichen⸗Nutzenden aus dem Belauf 
Sielinko; 

e) am 22. März d. J. von Vormittags 9 Uhr 
ab im Forſthauſe zu Laſſöwko circa 500 Stück 
Kiefern Bauholz aus dem Belaufe Laſſoöwko 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 

verkauft werden. f \ 
Laſſöwko, den 11. März 1858. 


Der Oberförſter. 


Rittergüter⸗Einkauf. 
Theils Familien, deren Rüttergüter ich 


verkauft habe, theils Familien des Aus⸗ 
landes beabſichligen im Früh jahr zu 


kaufen:, x 90 8 
Rittergüter — Rittergüter⸗Kom⸗ 
plexe, Herrſchaften und Wälder. 
Es liegen Anzahlungsſummen von 
8000 Thlr., 15,000 Thlr., 20,000 Thlr., 
50,000 Thb, 80,000 Thlr., 100,000 Shit. 
800,000 Thlr. disponibel. Auch Fürſten⸗ 
familien beabſichtigen einige Millio⸗ 
nen Thaler im Grundbeſiß anzulegen. 
Nur Selbſtverkäufer werden erſucht, ſpe⸗ 
zielle Beſchreibung einzuſenden an das 
Nittergüter⸗Komptoir des Kandida⸗ 
ten der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtrator 
Hermann Jüngling in Berlin, 
Mohrenſtraße Nr. 58. N 


Nie 


— Pohlr’s # 
Nieſen⸗Futter⸗ Ar 
ee ae a 
und echten 
weißen grün⸗ 
köpfigen groß. 
| englischen, 
2) Süßen Daner: 
/ Eß⸗ und N 
Sutter: Nieſen⸗Wurzel⸗ Möhren: 
amen 
eigener 1857 Ernte . . 
mit gratis zu verabreichender Samen⸗Ueber⸗ 
düngungs⸗ und Moͤhrenkultur und Ueberwinterungs⸗ 
Anweiſungen; (vierte ſehr vermehrte Auf⸗ 


empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager; el 
mache ich auf ſchwarze und kouleurte Seidenzeuge, 
Allaſſe, wollene abgepaßte Robe à deux les und 
a Volants aufmerkſam, zu jet, biligen Preiſen. 
Falk Karpen, Wronkerſtt. 91. 


— 
Vor 


N 


=» 


De 
2 2 


30,000 Thlr. find auf Rittergüter im Großherzog⸗ 
hum Poſen hinter den Pfandbriefen auf Hypolheken 
zu vergeben. Auf frankirte Anfragen nebſt genauer 
Angabe giebt nähere Auskunft, 
f Adolph Kohn, 
Breslau, Ring Nr. 24. 


Um meine ganze Thäligkeit möglichſt ungeſchmälert 
den techniſchen Angelegenheiten meiner Maſchinenbau⸗ 


age die kommerzielle Verwaltung ganz in die Hände der 
ſo wie alle Arten Gemüſeſamen zur Frühbeet⸗ reſp. nachſtehend genannten Herren 
Miſtbeettreiberei und fürs freie Land, Blumen⸗ und 
ökonomiſche Futter und Grasſamen, insbeſondere 
der Futterkurnips⸗ und in der Erde wachſende Runkel⸗ 
rüben⸗Spezies, Möhrenſorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗ 
ſamen offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 
zu geneigter Abnahme laut meines dieſer Zeitung, 
2. Beilage Nr. 53 vom 3. März d. J. inſerirten 
Preisverzeichniſſes 

37. Jahrganges. 

Friedrich Gustav Pohl, 
erſter und alleiniger Züchter des Samens Pohl's 
neuer 1845, 1854 und 1856 gefallener Rieſen⸗Futter⸗ 
runkelrübe (Beta vulgaris gigantea Pohl), ſo wie 
Züchter 15 Samens Dauci Carottae albae viridi- 
eipitis giganteae. 
NUR Breslau, Herrenſtraße Nr. 5 
8 nahe am Blücherplatz. N 


Bockverkauf. 
In der Schäferei der Herrſchaft Behle 
Aſtehen nach jetzt beendigter Sortirung und 
Klaſſitkatton auch in dieſem Jahre Schafböcke a 10, 
15, 20 bis 40 Thlr. nebſt 15 Sgr. pro Bock an den 
Schafmeiſter, ſo wie einige ältere aus der Negretlie 
Stammſchäferei des Herrn v. Michgel⸗Ihlenfeld 
in Meklenburg acquirirten und gegenwärtig abzuſte⸗ 
henden Böcke zum Verkauf. 
Behle bei Schönlanke, am 3. März 1858. 
Gräflich v. Moltkeſches Dominium. 


Für Garten- und Gutsbeſitzer. 
Zu billigen Preiſen offerire ich Dekonomie-, Ge⸗ 
müſe⸗ und Blumen ⸗ Sämereien, ſo wie Obſtbäume, 
Patkhölzer und Zierſträucher. 
H. Barthold. königl. Allonannge- Inſpektor, 
Königsſtr. 6/7. 


Geaichte Zollgewichte. 


Die geſetzlich am 1. Juli d. J. in Kraft tretenden 
neuen Landesgewichte verkaufe ich in den vorgeſchrie⸗ 
benen Größen zu den billigſten Preiſen und bitte, mir 
Beſtellungen hierauf möglichſt zeitig zu übergeben. 

Alte Gewichte nehme ich in Zahlung an. 

M. J. Ephraim. 


Orientaliſches Euthaarungsmittel, 


in Flacons zu 25 Sgr., zur Entfernung der Haare, 
wo man ſolche nicht gerne wünſcht, im Zeitraum von 
15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der 
Haut. Der Bart, eine Zierde des Mannes, dient 
dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung; zur Beſei⸗ 
tigung deſſelben, ſo wie des zu lief gewachſenen 
Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augen⸗ 
braunen giebt es kein ſichereres Mittel. Für den Er⸗ 
folg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungs⸗ 
abe den Betrag zurück. 

Verkauf in Poſen und Umgegend bei A. 
Lüwenthal % Sohn. 

Erfinder Rothe S Komp: in Berlin. 


* Zu dem beſorſtehenden 
Oſterfeſte ER 

ep ie ein großes Lager von Damen Saat 

Scheitel. auch werden ſemtliche 8 von 

auſgekemten Haar verfertigt. 


Louis Gelllen Coiffeur Gertler 
St: No: 13 gegenüber dem 750. 19800 Dir 
rektor f 
We . 


und 
des Kaufmanns Hermann Waas 
gelegt und denſelben unter heutigem Tage gemein⸗ 
ſchaftliche Prokura ertheilt. 
ſchäften von mir ertheilte Vollmachten ſind aufgehoben. 


men und den Unterſchriften genannter Herren gleiches 


gleichzeitig, daß alle für mich bindende Erklärungen 
von Beiden gemeinſchaftlich unterzeichnet ſein müſſen, 
und daß ich nur im Behinderungsfalle Eines derſel⸗ 
ben durch Hinzufügung meiner eigenen Namensunter⸗ 


gänzen werde. 
Berlin, den 6. März 1858. 
D. Hoppe. 
In meinem Haufe Wilhelmsſtraße Nr. 17 iſt vom 
1. April c. ab ein großer Laden zu vermielhen. 


Wilh. Anderſch. 


Wronkerſtraße 19 im 2. Stock vorn heraus iſt ein 


miethen. 

Walliſchei Nr. 64 find vom 1. April mehrere Woh⸗ 
nungen zu vermielhen. 

Graben Nr. 25 iſt eine Stube, auf Verlangen auch 
ein Pferdeſtall vom 1. April ab zu vermiethen. 

Sapiehaplatz 6, Parterre, iſt ein möblirtes Zimmer 
vom 1. Aptil ab zu vermiethen. EN 

Ein Hauslehrer 

oder dazu geeigneter Gymnaſiaſt reſp. Seminarifl, 
beider Landesſprachen mächtig, wird für drei Kinder 
im Alter von 6 bis 11. Jahren gewünſcht, 
beim Poſtexpedienten Mewes, Grabenfir. 20. 

Ein junger, mit ſehr gutem Zeugniß verſehener, 


weniger als auf gute Behandlung geſehen. Frankirte 
Adreſſen werden erbeten Lissa, poste rest., A. L. 


nen und 
fo auch gute Stellen für Wirthſchafterinnen, 
Kammerfungfern und Ladendemoſſelles 
Aug. Götſch in Berlin, alte Jakobsſir. 17. 
Ein gebildetes junges Mädchen, Tochter eines 
epangeliſchen Geiſtlichen, ſucht eine Stelle als Geſell⸗ 
ſchafferin und Gehülfin der Hausfrau. Auch würde 


w. i. d. Exped. dieſer Zeitung unter A. B. erbeten. 


Hierdurch warneſich Jedermann, Geld auf meinen 
Namen oder auf Wechſel mit meiner Unferſchrift zu 
geben, da ich weder früher noch jetzt mich in der Lage 
befunden, Geld auf Wechſel zu nehmen. 

Bromberg, den 11. März 1858. 

Rudolph v. „Lippe, Major a. D. 

Bevor ich dieſes Lokal verlaſſe, in 
welehem ich auf Veranlaſſung von 
drei herren ſieben Wochen zugebracht 
habe, ſehe ich's für meine Pflicht an, 
allen meinen geehrten Herren Gläu⸗ 
bigern, welche nicht auf dieſe Weiſe 
meine Schulden, alſo auch die Schwie⸗ 
rigkeit ihrer Tilgung vergröſtern, 
meine Geſundheit aber — die einzige 
Sicherheit meiner Gläubig er — un⸗ 
tergraben, meinen innigſten Dank 
öffentlich zu ſagen, und ihnen zu ver⸗ 
ſichern, daß, ſobald mir Gott zu 
Mitteln dazu verholfen haben wird, 
die letztgenannten geehrten Herren 
gerade die Erſten ſein werden, deren 


„go em- 
ein 


5 ehr gute ua auch kann das Material 
er der Käufer gleich bekommen. 
Wittwe A. Kane e 10. 


der oy an pe 


gan beborſtehenden Oſterfeſte empfehlen wir, unſer 
eres Fabrikat in verſchiedenen Sorten Liqueur, 
Cremes und Abſynth, auch feinſten deſtillirten und 


tohen Brenulpirttus MS 83 i 
fo wie beſten Meth (alles in en gros et en detail) 
und verſichern bei bidigen Preiſen ſtreng reelle Bedie⸗ 
nung. Koſchmann La biſchin & er 

| Schuhmacherſttaße Nr. 1. — 


ligſte Pflicht gelten wird. 
Schuld gefängniß in Schroda, den 
10. März 1858. 
Alphons volbiaikowent. 


| ben wird. 
a E 1 


Den Empfang meiner neuen Meßwaaren anzeigend, 


Anſtalt und Eiſengießerei widmen zu können, habe ich 


des Eiſenbahn⸗Gen.⸗Inſpektors Guſtav Arndt 


Früher zu gleichen Ge⸗ 
Indem ich ergebenſt Bitte, "hiervon Kenniniß zu neh⸗ 


Vertrauen wie der meinigen zu ſchenken, bemerke ich 


ſchrift — Karl Hoppe — die des Wweſen den er⸗ 


möblirtes Zimmer ſofort oder vom 1. April zu ver⸗ 


Eb. Kreuzkirche. Vorm.: Hr. Prediger Schenk 
aus Heinersdorf bei Droffen. Nachm.: Herr Pred. kittel⸗Wei denn 2 
Stämmler. Ordinairer Weizen 11025 
Ev. Petrikirche: Roggen, ſchwerer Sorte 1 
1) Petrigemein de. Vorm.; Konſiſt. Rath Dr. G Roggen, leichtere Sorte 7 
bel. Anfang des Gegeben 9 Uhr. Abends 6 Uhr: Große ee e e 
Hr. Diakon. Wenze Kleine Gerſte .. we 2.6, 
Mittwoch, ‚den 17. a, Abends 6 Uhr Softeöbienft: Hafer — 27 6 
Hr. Diakonus Wenzel. Fuller „A. . el 10 2 — 
2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Born. 11 Uhr: Herr verbſen —2 ; ir 
Ara ein dent Cranz. 0 ER *** 0 — — 
Sonnabend den 13. März Nachm. 3 Uhr Beichte: Hr. % Ark Neneig SDR ne a Gabzadan 
50 Sah ane Marz; Abends 6 Uhr Gollesdlenſtz all, 40 f 1 Bj 9 f fd. 42160 . 
Hr. Konfi ſiſt. Rath C 11 5 ; de tee, Er; lb — — — 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Div, Pred. Bork. 5 A des e Gir 10 110 — 2 — 
Eb. luth. ee Vor- und Nachm.: Herr Bas Stroh d. Schon 10 1 
ſtor Boͤhringe Nüböl, det Eir. zu 1 110 1105 11015 — 
Mittwoch, 17. Mäc, Abends 7 Uhr Paſſionsſtunde: Spiritus; die Tonne I 
ODerſelbe. b 54 „* 
am 11. Mar e 120 Bit, 121-1 
In den Be der oben 1s 10 % find in 12. 4434215 


Hepner aus Jargezewo beehren uns Verwandten 


Näheres 


militärfreier Oekonom, aus guter Familie, welcher be⸗ 
reits ein Jahr als Aſſiſtent fungirt hat, ſucht zu Oſtern 
eine Anſtellung bei freier Station; auf Gehalt wird 


Mädchen glücklich entbundei, 


Fur Gefellfchafterinnen, Erzieherin⸗ 
onnen vermittelt Engagements; eben 


b. Teichmann⸗Logiſchen mit Frl. S. b. Winterfeld; Ber⸗ 


Dortmund, Geh. Sekretär 155 und en ©: en 


es im Stande fein, Kindern den erſten Elementar- | 
| Unterricht, zu eriheilen, und iſt mufifatifch. Adreſſen 


Befriedigung mit Zinſen mir — bei: 


Sonnabend den 13. d. M. bei 


DE Durch Berufung des Predigers Herrn Pleßner 
nach Löbau in Weſtpreußen zur Einweihung der dort | 
neu erbauten jüd. ee müſſen deſſen Pſal⸗ 
menvorleſungen bis nach Ablauf des bevorſtehen⸗ 5 
den Paſſafeſtes unterbrochen werden, wovon ſei⸗ 1 Pr 
nem en Auditorium a lage gege. 


4 RE 1 1 ande loko (ohne Faß) 1100 Thlr. (k Faß) pr. März 
Verenworlicher ewofleur: Dr, Julius Shlavennd in Poſen, — Oruck u. Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 8 or 


Fa 
> 10 

1381 Thlr. bez., pr. April 144— 
t an 15 Ei) 1 pril A Thlr. be, h 


Militär Verein. 


Sonnabend den 13. März d. g. findet i im Saale 8 k. Gt 
des Odeums hierſelbſt eine theatraliſche Vorſtellung Preußisch as 6 Men 8 0 4 
zur Unterſtützung hülfsbedürftfger Krieger und armer a 3 Staats, Aileibs N 

g Sher und Waiſen hieſiger Garniſon ſtatt. i 2 : mien — 615 
Zur Aufführung komm: bogen 4 . ‚gain, Ik — 
1) „Des Herrn Magſiſters Perrücke. 5 Luſtſpiel in 31 Dig Ding 80 

2 Akten. 0 Schleſ che 37 1 c id 
2) „Blind geladen.“ Luſtſpiel in 1 Akt. Weste reuß. 28 * 80 h 
orher ein Prolog. | Posener genere x i HR e 
Erſter Platz 125 Sgr. Zweiter Platz 73 Sgr. 15 ‚Abrn. 1 jationen. II. Em. er Su 
Eintrittskarten find in der E. S. Mittler fchen "Bud- * Ptob.⸗Chaufſeeb.⸗Obügat. Ya Aıms 
handlung, in der k. Hofmuſtkhandlung von Ed. Bote Babel „Bankaktien 80 
Stargard⸗Poſener Elſenbähn⸗Stamm⸗Aktien 
& G. Bock, in den ‚Konditoreien der Herren Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aklien Lit AR 
Freundt und Hundt, fo wie Abends an der Kaſſe „ Prioritäts⸗Obligat. Lit. . D 
zu haben. Polniſche Banknoten 1 80 
Elwaige Mehrgaben werden an der Kaſſe dankbar. Ausländische Banknoten lin 


angenommen. Der Vorſtand. 


Kirchen ⸗ Nachrichten für Poſen. 
Sonntag, den 14. März werden predigen: 


Foſener Dae e 12. Mi 7 


dein Den, d. Schfl. zu 16 i. 2 


der Woche vom 5. bis 12 rz: 
Geboren: 5 männl., 8 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 9 männl., Zu weibl. Geſchlechts, 


Familien⸗ Nachrichten. 
Die heute vollzogene Verlobung unſerer Tochter“ 
Minna mit dem Kaufmann Herrn Herrmann 


Die Marti enten. 


e 


Waſſerſtand der 
; i Posen 9 1 W Muse: 8 um = 


Produlten⸗Börſe. 10 a 


Stettin, 11. Mär, glare Luft, Thauwetler, 
gelinder Froſl. Wind: W. en 0 1 c . 
Weizen gut 10 loko ge peu p. 90 521 


59, Rt. nach Qual, bez. Pfd. gelber kurze Liefer 
582 Ni. boch; p. Mur ſuct. 1 505 Ni IM ln 
' 0, 7 er p. Frühjahr 60 pt. bez., p. M 

an ziemlich e 82 A 1 


und Freunden hiermit ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 
Prausnitz, den 7. März 1858. 
L. Neumann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Prausnitz, 


Lee doe Herrman n: Hepner. f sl Im 60, 1 0 5000 hr 332, 34 Ut. 19 
Am 9, d. Mis, früh um 51 Uhr wurde meine Hel 6 dit. 9 t e e ede 25 me 


Frau Marie geb. Pilas ka von einem ‚gejunben, i 1,8 aan ve che. p. Frühiahr 74 — 75 BEN 
. 5 o e 28 a 29 dle, 0 52 f. 

Pp. Frühjahr 2 

Erbſen loko 5 00 Ni. Br. 

Rübdl ziemlich unverändert, loko 12 Rt. Br., . 
April- Mai 112 Nt. beg, ab u. Br., p. Septhr.⸗Ollhl, 
123 Rt. bez. u. Gd., 121 N t. Br. 

Spiritus, U ſeſler, loko ohne Faß 22 8 bez., mit 


Przebieskawkl, den 11. März 1858. 
oeihol, „Domänenpächter. 


zu N 


Auswärtige e Familien: Mächrichten. 
Verbindungen. Vahrnow: Lieut.“ A. Freiherr 


lin: Hr. H. M. Hauch mit Frl. A. ‚Stubbe und Hr. E. 21 Bi 
Flagge mit F. Pengborn. f Re 8 . Man 211 J, Gb., J Fe 


34 
14 3.08, 21 . tdi» 1 
Geburken. Ein Sohn dem Frhrn. b. Frieſen in ti 9 5 195 K 5 e 15 0 
„fer 


Buch e 11. Mär N ‚Das, nie elt N 
einigem Schneetreiben au 0 190 Hi 705 0 0 10 
meter feit geſtern 105 dem, Gael 10 Punkt 

Wir nofiren: weißen 0 60616214 ei 
exquiſite uber Nokiz, gelben 586062264 80 m 


Tobesfatte Partikulter . W. olle in tar 
niß, Gen.⸗Lieut. b. 0 gen. Huene in Koblenz, 
Frau H. 15 Langenn 8. Braun in Kinlitz, Oberſi⸗ 


Lieut. a. D. Fr. H. B. b. Wolſfrobt, in Braunſchweig Roggen 38—40—41 Sgr. 100 
Frau B. Wagner geb. Unzelmann in Wien, Nenkmeiſter Gerſte 291 Seb 100 l 
Nimqane in Wirſchkowſtz, Oberſteuer⸗Inſp. Müllendorff in Hafer 29—31.—3 i 


Erbſen 555860 ei feinfte &ı-e Sgr. 

Wicken 52—55—57—59 Sgr., feinſte über 

Oelſaaten. Schlaglein begehrt, feine Waare bin 
bezahlt, a Ri. p. Sack zu e 1. 


Wohlau, Hr. C. b. ai Roſenegk in Nimptſch, bormal. 
Rittergutsbeſ. Frhr. C. v. Seherr⸗Thoß, vormal. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Scharfenberg und Reg.⸗Sekr. Topel in Breslau, 
Frau Superintendent Müller geb. Lincke in Ohlau, verw. 


dau Prem. Fleut, Schmidt in Bunzlau, verw. Frau Prof. fle ſam 7 u 5 122 Tißhz — 
1800 150 u A; 3 tt. 
iebig geb, Baer in Langhelwigs dorf, berw. gi ern that aan N. Min ur 0 Hi, 


Holmberg in Roſenberg in Ob.⸗Schleſ., Frl! L 


wit in Haltauf. jo G Aßril⸗Mai 12 Rt. Br. HL 8 15 


Zink angenehmer, und nachdem noch geſtern 
| lolo Bahnbof zu 73 Rt. begeben rde „ist, 0 
dieſer Preis für größere Poſt Mi 
Man Zum Verkauf vort Eon 12 
Kartoffelſpleitus pro! 3 


New. Tork Cirens' 


in der auf dem Kanpnenpla: 6 e neu erbaulen und a 600 Wan 


mit Gas brillant erleuchteten Arena. | Filter den 1. März 6 N vc 
Heute Freitag den 12. März 1858 Preiſelder 7824 1d Bun] 
Floß Vorſtellung r ene ai ge ' 
der amerikanischen Kunſtreitergeſell⸗ | Weiber Weben... 64 — 66 1 
ſchaft in der höheren Neitkunft,und | Celler do. 3— 5 © 115 
Gymnaſtik f Gegen BI 1 42 40 5 38-39 » 
mit ganz neuen W 8 Fuste , Ant I 72 85 Er N 75 hi 525 5 
Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Erbſen . 2 61 861 5054 + 
5 Sete An k Br. Holsbl. 


S. O. Siokes 


w- Eisbeine 


gäh 905 d 
aueh ee e 1 e, 
9 x Pe hie 
5 Er "> mstädter Bank- Aktien 102 bez. Oesty 
Kaufmä inniſche Bereinigung | al. Bank- Aktien on eee Bankve sin 0 
zu 1 Poſen. ae Be Ein, 2, | 
eben vom 12. März 1858. | Tau! Schw are Aktien 110 fr Br. e 
| Einiss) 1065, Br. 1 05 eee 885 br. 
Noggen (pr. Wilpel, 2. 25 Schffl.) in etwas ſeſte- Brieger 65 Br. 5 
15 29 Thlr. bez., br. Ahril-Mai | 5 0 ee bitt. a 0 5 Me 


0 l 
Sa 10 I Pi 17 155 
Sp lentus (bro Tonne a 9600 Tralles) wenig ber⸗ 


J. A. See | 


‚dito 119050 

Priort N 

Aalen OR Br wih — 60 8 0 bel 

Br. dito ee eee ‚zeig un 5 


